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DIE GESTRIGEN EREIGNISSE IN PALMA 
Ruhe in Palma. 
Zum Protes t gegen das Gesetz 
betreffend Aufenthaltes der Aus-
laender sowie das 5 Km - Zonen­
gesetzes war am Frei tag von 11-1 
Uhr eine offizielle Verkehrssti l le, 
Schliessung der Laeclen, Banken, 
Res taurants sowie der staedti-
schen Bueros angeordne t . 
Ein ungeheure Menschenmen­
ge, man schätzte sie auf über 5000 
Personen , war Jan dem Plaza Gort 
vor dem Rathaus versammelt . Der 
Alcalde Senor Darder bat, nach 
dem Hissen der spanischen und 
mallorkinischen Flagge, die Ruhe 
zu bewahren und sich zu nichts 
hinreissen zu lassen. An der Spit­
ze des Demonstrat ionszüges, un­
te r Vorantr i t t de r Stadfahne, be­
gab sich dann der Alcalde mit den 
Ver t re tern von Handel , Indust r ie 
und Gewerbe zum Gouverneur 
Senor Manent dem er die Protest­
note ueber re ich te . Diesem Akt 
wohnte die gesamte pro tes t ie rende 
Menge bei, welche den Alealden 
auf seinem Zug vom Rathaus zum 
Regierungsgebaeude begleitete. 
Der Gouverneur erk]aerte , er 
werde die Note heute noch tele­
grafisch wei tergeben und e r sei 
vollstaendig ueberzeugt , d a s s 
den gerechten Wuenschen Mallor­
cas seitens der Regierung Rech­
nung getragen werde . 
Am Tage zuvor löste sich aus 
Anlass des Pro tes tes die Stadtver-
ordne tenversamlung f ruehze i t i -
ger auf. 
fllarmzusland lieber ganz 
Spanien uerhaengt. 
Die Direcciön Generalde'Segu-
ridad verbie te t saemtliche An­
sammlungen poli t ischer Art un­
ter freier Himmel. 
Amerikanische Ruestungen 
zur See. 
Der Senat hat die Flot tenvor­
lage angenommen, die eine radi­
kale Umkehr von der bis heute 
befolgten amerikanischen Flot­
tenpoli t ik bedeutet . Durch die 
Vorlage wird die Regierung er-
maechtigt, die Flotte bis zu der 
aeussersten Grenze der in den 
W a s h i n g t o n e r u n d Londoner 
F lo t tenver t raegen fe s tgese tz ten 
Tonnage auszubauen. Vorgese­
hen sind u. a. ein Flugzeugmut­
terschiff, 99 200 Tonnen Torpedo-
bootszers toerer , 35 000 T o n n e n 
Unterseeboote sowie 1000 Flug­
zeuge. Dieses Flottenbauprogramm 
soll in 5 Jahren durchgefuehrt 
werden. 
Auch England ruestet auf. 
Auch England hat sein Flot­
tenbauprogramm um 2,9 Millionen 
Pfund Sterling erhoeht . Der Bau 
von 4 Kreuzern, 1 Flott i l lenkom-
mandoschiff, 8 Zerstoerer , 3 Un­
terseeboote , 1 Ankerschiff fuer 
Luftschiffe, 2 Korvettenschiffe, 2 
Minenleger, 1 Netzleger sowie 2 
Kuestenwachschiffen wurde ge­
nehmigt. 
Richard Wagner-National­
denkmal. 
Am letzten Dienstag nachmit­
tag legte der Reichskanzler in 
Anwesenheit der meisten Reichs-
minister sowie der Behörden der 
Stadt Leipzig den Grundstein zum 
Richard Wagner— Nationaldenk­
mal. 
Einheitspreisgeschaefte in 
Frankreich verboten. 
Die französische Kammer hat 
einen Antrag des Abgeordneten 
Marini angenommen, der prak­
tisch die Abschaffung der Ein­
heitspreisgeschaefte b e d e u t e t , 
nach welchem innerhalb drei Mo­
nate alle Einheitspreisgeschaefte 
in Warenhaeuse r umgewandel t 
werden müssen. Err ichtung neue r 
Geschaefte, Vergroesserung oder 
Filialen ist verboten worden. 
Golddiebstahl auf einem 
englischen Dampfer. 
Bei dem dieser Tage in Sou-
thampton ankommenden Dampfer 
«Balmoral Castle» der eine bedeu­
tende Goldsendung fuer die Bank 
von England an Bord hatte, stell­
te man fest, dass ein Goldbarren 
durch eine geschickte Manipula­
tion mit einem Barren aus Zement 
ver tauscht worden war. Verpak-
kung, Versiegelung wie auch Ge­
wicht waren in Ordnung. Der 
Schaden beläuft sich auf uebe r 
70.000 Goldmark. 
Ein deutscher und ein amer ikan ischer 
Faitbootfahrer von A rabe rn erschossen, 
Der amerikanische Faltboot­
fahrer Fischer und der deutsche 
Berichters ta t ter Rudolf Mai aus 
Duesseldorf, die sich auf e iner 
Fal tbootfahrt auf dem Tigris in 
Richtung Indien befanden, wur­
den von Arabern 100 Meilen sued-
lich von Bagdad erschossen. 
Einehalbs Million Marlucltaden-
ersatz für die Puerslin Jussupoff 
Im Londoner Rasput inprozess 
wurde am ö.Maerz das Urteil ge­
fällt: Die beklagte Filmfirma wur­
de zu eine Zahlung von 25 000 
Pfund Sterling verurtei l t , da das 
Gericht in dem Film "Rasput in, 
der wahnsinnige Moench" eine 
Ver leundung der Fuers t in Ju s su -
poff erbl ickte. 
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W I R T S C H A F T S D I E N S T 
Das deutsche Weltmarkt­
problem 
Anlässlich der Leipziger Früh­
jahrsmesse 1934 veröffentlicht die 
Deutsche Bauzeitung eine Sonder­
nummer, die sich eingehend mit 
dem deutschen Weltmarktproblem 
und seine baulichen Aufgaben be­
schäftigt. Kinleitend nimmt Martin 
Maechler zu den Entwickelungs-
perspekt iven des deutschen Welt­
handels Stellung: 
Dass wir, rohstoffbedürftig wie 
wir nun einmal sind, unseren Man­
gel aus dem Auslände durch Ge­
genlieferung deutscher Rohstoffe 
belieben können, scheint ausge­
schlossen. Dass uns die fremde 
Welt Rohstoffe für Ware liefern 
wird, damit wir dararus solche 
Fertigfabrikate herstellen, d i e 
am Weltmarkte bereits im Ueber-
fiuss vorhanden sind, ist ebenso 
wenig anzunehmen. Wenn wir al­
so durch unsere Qualifizierung 
bisher nicht in genügendem Aus­
masse erreicht haben, class die 
Welt uns die Stoffe lieferte, an 
denen diese Qualifizierung sich 
betätigen könnte, so muss das an 
der Art unserer geistigen und 
manuellen Wertigkeit selber lie­
gen. Es kann, wie die Weltmarkt-
laeger einmal aussehen, nicht als 
aussichtreich erscheinen, sie, die 
berei ts überfüllt sind, mit Fertig-
fabrikasten gleicher A r t . noch 
hoeher ueberfuellen zu wollen. 
W o n a c h die Welt Verlangen haben 
kann, das sind einzig neue Werte. 
Nicht mit Werten, die uniform 
und typisiert sind, kann die Stag­
nation der abendländischen Kul­
tur—und Wirtschaftsentwicklung 
überwunden werden. Wohl aber 
ist es denkbar , dass sie mit neuen 
Qualitäten zu durchdr ingen und 
zu beleben ist. Wenn wir es ver-
moegen, unsere r vorhandenen 
Geistigkeit und Qualifikation den 
schoepferischen Gedanken abzu­
ringen, der unter Benutzung all 
de r alten und vorhandenen Ele­
mente eine neue übers t rah lende 
Qulitaet schafft, dann wird es uns 
nicht nur möglich sein, wieder in 
die Welt hinauszukommen, son­
dern auch diejenigen entwick-
lungshindernden E l e m e n t e zu 
überwinden, die uns alle, die wir 
dem abendländischen Kulturkreis 
angehören, zu vernichten drohen. 
Deshalb wird es für unsere Zu­
kunft, die uns, wenn wir aufbauen 
wollen, wieder in die Welt hinaus­
führen muss, entscheidend wer­
den, ob es uns gelingt, mit einer 
schöpferischen Idee die lähmen­
den Hemmungen zu ueberwinden 
und die todbr ingenden Abschnü­
rungen zu zerreissen. 
Die russische KofilcnarzGiigung im Danuar 1934 
2,6prozßntiger Produktionsanstieg. 
Die Produktionsziffern der rus­
sischen Kohlenindustr ie liegen im 
Vergleich zum Dezember 1933 im 
Berichtsmonat um rund 2,6 °/ 0 hö­
her. Dabei e rgab sich eine 99,9 
°/ 0ige Planerfüllung. Interessant 
ist ein Vergleich des Anteils der 
einzelnen Kohlenreviere an der 
Gesamtprodukt ion der russischen 
Kohlenindustr ie für 1933. Das Do­
netz-Becken lieferte 1933 67,1 °/ 0 
der russischen Gesamt-Kohlen­
produkt ion, das Kusnetzk-Becken 
12,5 °/n, das Ural-Revier 5,7 °/f„ 
das Moskauer-Revier 5,2 °.'n, Ost­
sibirien 3,3 °/n-, de r Fe rne Osten, 
Kasakstam Mittelasien und Tran­
skaukasus je °/o-
I n d o c h i n e s i s c h e K o h l e n a n g e b o t e im 
S a a r g e b i e t . . . 
In Kreisen des Saar— Kohlen­
bergbaues machte man dieser Ta­
ge die Feststel lung, class auf dem 
hiesigen Kohlenmarkt indochine­
sische Anthrazi tkohlenzu ausser­
ordentlich günstigen Bedingun­
gen angeboten werden. Es han­
delt sich hierbei um in Frankre ich 
eingefuehrte Kolonialkohlen, die 
im Saargebiet zu Dumpingpreisen 
offeriert werden. Diese indochine­
sische Kohlenlieferungen haben 
im Saargebiet grösste Bes türzung 
hervorgerufen und führten dazu, 
dass die Saargruben an die zu­
ständigen Stellen den Appell rich­
teten, eine allgemeine Einfuhrs­
sper re fuer Kohlen aus Übersee­
gebieten zu verhängen. Es bes teht 
die Gefahr der Schmälerung des 
Saarkoks— Absatzes zu Gunsten 
indochinesischen Anthrazits. 
S t a r k e r R u e c k g a n g d e r s c h w e i z e r i ­
s c h e n M a s c h i n e n a u s f u h r 
Die schweizerische Maschinen­
ausfuhr weist für das J a h r 1933 
einen weiteren, s tarken Rückgang 
im Vergleich zu den Vorjahren 
auf. Der Erlös des Maschinenex­
por ts belief sich im Berichtsjahr 
auf n u r noch 77 Mill. Fr., wobei 
der Wer texpor t nu r noch rund 
32 °/ 0 des Ausfuhrwertes 1929 
ausmacht. Die Exportziffern de r 
schweizerischen M a s c hinenindu-
strie erreichten in den Jah ren 1929 
bis 1932 noch eine Höhe von 238, 
220, 148 und 90 Mill. Fr . 
B e t r a e c h t i l c h e r A n s t i e g d e s d e u t ­
s c h e n Z e m e n t a b s a t z e s J a n u a r 1934 
Der deutsche Zementabsatz 
hat sich im J a n u r recht günst ig 
entwickelt und stieg im Vergleich 
zum Vormonat von 96 000 auf 
210 000 to an. Dieser Absatzan-
stig durfte in ers ter Linie auf die 
Zunahme der Bautätigkeit zurück­
zuführen sein, die mit dem Um­
schwung de r Wit terungsverhäl t ­
nisse lebhaft einsetzte. 
Staatliche FoerdtTung der italienischen 
Teeriarbenindustrie 
Von Seiten der i tal ienischen 
Regierung wird in letzter Zeit dem 
Ausbau der nationalen Teerfar­
benindustr ie ein gesteigertes In­
teresse entgegengebracht . W i e 
aus Rom berichtet wird, erfolgte 
dieser Tage auf Veranlassung de r 
massgebenden italienischen Wirt­
schaftsstellen die Gründung eines 
besonderen Ausschusses, der mit 
dem xVusbau dieses Wirtschafts­
zweiges beauftragt wurde . D e r 
Ausschuss, dem unte r anderem 
Ver t re ter des Finanzminis ter iums 
angehoeren , wurde dem Korpo­
ration sministerium angegliedert . 
Aufgabe dieses Ausschusses ist 
die Kontrol le der italienischen 
Teerfarbeneinfuhr bezw. de ren 
E inschränkung sowie der Ausbau 
der nationalen Produkt ionsbas is . 
M o n s i e u r E M M A N U E L 
D A M E N F R I S E U R 
(frueher im Hotel Formentor) 
14 de Abril, 96 T e r r e n o , Te l . 2312 
EXPORT - IMPORT 
A L B E R T O F I S C H E R 
San Jaime, 5 - Apartado 73 - Tel . 1130 
B e i T a g u n d N a c h t g e ö f f n e t ! 
Farmacia Castaner 
S a n J a i m e , 5 T e l . 1 5 3 4 
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T e l . 1300 u n d 2 2 2 2 
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D I E W E L T F L I E G T 
Der deutsche Segelflug 
in der.Welt führend. 
Der deutsche Segelflug ist — 
wie der Deutsche Luftsportver­
band an Hand einwandfreien Ma­
terials festgestellt hat,- internatio­
nal führend. Der beste Beweis da­
für ist die Verte i lung der silber­
nen Leistungsabzeichen der Se­
gelflieger. Die Internat ionale Stu­
dienkommission für Segelflug, die 
diese Vertei lung vornimmt, hat 
von 18 dieser Leis tungsabzeichen 
nicht weniger als 16 an deutsche 
Segelflieger vergeben, eine er­
freuliche Bestaet igung unse re r 
Hoffnung, im Segelflug alle ande­
ren Völker zu überflügeln! Vor ei­
nigen J ah ren sah es noch so aus, 
als habe sich das Ausland daran­
gemacht, uns den Vorrang abzu­
laufen. Man denke n u r an die gros­
sen Anstrengungen, die v o n s e i ­
ten des staatlich unterstützten rus­
sischen Segelflugs vorgenommen 
wurden . Aber dabei ist zu beach­
ten, dass gerade in de r Not auf 
technischem Gebiete die hervor ra ­
genden Erfindungen gemacht wor­
den sind. Der ganze deutsche Se­
gelflug ist im Grunde nichts ande­
res als der Ausdruck eines Not­
zustandes gewesen, das Ergebnis 
unse re r von Seiten der Feind­
bunds taa ten bet r iebenen Entwaff­
nung bei der Luftstreitwaffe. 
Eine internationale Segelfliegerscluile in 
Oesterreich? 
Wie wir erfahren, soll berei ts 
in absehba re r Zeit auf dem Gais-
b e r g bei Salzburg eine interna­
tionale Segelfliegerschule err ich­
tet werden. Zwischen den zustän­
digen oesterre ichischen Regie­
rungsste l len und dem bekannten 
Segelflieger Rober t Kronfeld ha­
ben in dieser Hinsicht berei ts er­
fo lgversprechende V e r h a n dlun-
gen stat tgefunden. Die internat io­
nale österreichische Segelflieger­
schule, die unter Lei tung Kron­
felds steht, wird aller Voraussicht 
im Früh jahr 1934 eröffnet. 
Ein neuer GGschiDindigheits-Watlbewerd. 
F ü r die nächsten drei J ah re 
wird vom franzoesischen Aero-
Club e i n in ternat ionaler G e -
schwindigkeits - Wet tbewerb für 
Landflugeuge ausgeschr ieben. Die 
erste Aus t ragung erfolgt am 21. 
und 22. Juli . 200 000 Franken wer­
den in dem Jah re zur Vertei lung 
gelangen. Ausser der Reihe der 
Pre ise wird ein Poka l dem Sieger 
zufallen. Der Wer t des Poka ls 
wird mit 15 000 Franken angege­
ben. An der Pruefung koennen 
tei lnehmen: e in - -ode r mehrmoto­
rige Landflugzeuge. Gesamtzylin­
derinhalt : höchstens 8 Liter. 1000 
F ranken sind als Nenngeld vor­
gesehen. Die Hälfte dieser Sum­
me wird dem Bewerber bei Teil­
nahme zurückerstat tet . 
Franzoesisch-belgischer Gemeinschafts-
Flugverkehr nach Afrika. 
Wie berei ts bekannt , steht das 
fr an z oesische Luftfahrtministe­
r ium gegenwaert ig uebe r die Er­
r ich tung neuer , nach Französisch-
Afrika fuehrender Fluglinien in 
Verhandlung. Wie nunmehr be­
richtet wird, stoesst die Durchfüh­
r u n g dieser Verkehrs-Flug-Pro­
jekte auf erhebl iche finanzielle 
Schwierigkeiten, sodass man neu­
erdings die Absicht hat, diese 
Fluglinien gemeinsam mit Belgien 
zu err ichten und planmaessig auf­
rechtzuerhal ten. D a die neuen 
Fluglinien vorwiegend im Nacht­
f lugverkehr geflogen werden sol­
len, wurden berei ts mit der fran­
zösischen Flugzeugindustr ie Ver­
handlungen uebe r der Bau geeig­
ne ter Spezialflugmaschinen auf­
genommen. 
E i n e s c h w e i z e r i s c h e S t u d i e n k o m ­
m i s s i o n f u e r L u f t f a h r t 
Z w e c k s F o e r d e r u n g d e s 
schweizerischen F lugwesens er­
folgte dieser Tage die Gruendung 
der Studienkomission fuer Luft­
fahrt», der fuehrende Ver t re ter 
des Flügzeugbaues des Eidg. Mi-
l i taerdepar tements usw. angehoe-
ren. Die Gruendung dieser Stu­
dienkomission fand auf Veran­
lassung des Bundesra tes statt. Sie 
verfolgt den Zweck Zusammen­
fassung und Koordinierung der 
von verschiedenen eidgenoessi-
schen Amtstellen auf dem Gebie­
te des Flugwesens zu leis tenden 
Arbeiten. 
M a i l a n d a ls S e e f l u g h a f e n j - G r o s s e 
i n t e r n a t i o n a l e F l u g v e r a n s t a l t u n g e n 
z u s e i n e r E i n w e i h u n g 
Seit einigen Monaten befindet 
sich in Mailand ein grosser künst­
l icher See in Bau, der spaeter 
einmal den Seeflughafen Mailands 
darstel len wird. Wie wir hoeren , 
schrei ten die Bauarbeiten in letz­
ter Zeit ausserordent l ich schnell 
fort, sodass die Einweihung des 
neuen Seeflughafens n o c h i m 
Frühjahr 1934 erfolgen wird. Aus 
diesem Anlass sollen in Mailand 
bedeu tende internat ionale Luft­
fahr tveranstal tungen abgehal ten 
werden . 
Z w e i F l u g l i n i e n i m P o l a r k r e i s 
Zwei neue Fluglinien sind im 
Pola rkre i s eroeffnet worden: Die 
kanadische Post Verwaltung hat 
sich entschlossen, die berei ts be­
s tehenden Linien nach dem Mak-
kenzie-Fluss z u erwei tern. Es 
handel t sich dabei um eine Flug­
postlinie, die in die Naehe des 
Grossen Baerensees gehen wird, 
waehrend die zweite bis zum Po­
larmeer selbst reicht und unge­
fähr 300 Kmnördlich der Cameron-
buch t ihre Endstat ion haben wird. 
B e a c h t l i c h e A u s l a n d s a u f t r a e g e f u e r 
d i e e n g l i s c h e F l u g z e u g i n d u s t r i e 
Die englische Flugzeugindu­
strie hat in den in den j letzten Ta­
gen, wie aus London ber ichte t 
wird, ziemlich beachtl iche Aus­
landsaufträge here innehmen kön­
nen. Es handel t sich u.a. um Auf-
t raege aus Spanien, Por tugal , Dä­
nemark und Norwegen, deren Ge­
samtwert auf mehre re Millionen 
Pfund Sterling zu veranschlagen 
ist. Vorwiegend sind Mil i taer-und 
Verkehrsflugzeuge in Auftrag ge­
geben worden. 
Serienflugzeug —Produktion in den USA 
Die amerikanische Flugzeug­
industr ie trifft z. Zt., wie wir hoe­
ren, Vorbere i tungen zwecks Auf­
nahme der Kleinflugzeug-Serien­
produkt ion fuer das J a h r 1934. 
R a i m u n d o P i n a V a l l s 
Veter inaer , S taed t . Inspektor , 
Obispo Maura 6, 2.° (beim Theater Balear) Tel. 1757 
Sprechs tunde 2 bi3 4 Uhr. Klinik und 
Ho?pital fuer Oper ie r te und Kranke . 
Impfungen kleiner Hunde, e tc . e tc . 
Plaza Santa C a t a l i n a T h o m a s 
b i e t e t 
Mittag u. Abendtisch komplett zu Pes. 3.25 
s o w i e 
Deutsche, franzoesische, englische SPEZIALITAETEN. 
G A R A G E L L A D Ö 
Avda. Alejandro Rossellö, 64 Tel. 1519 
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Es ist die Auflage von insgesamt 
10 000 Einheiten beabsichtigt, de­
ren Verkaufspreis 700 Dollar nicht 
uebersehrei tcn wird. Hierbei han­
delt es sich um 2 sitzigo Touris­
tikflugzeuge, die mit 85 PS—star­
ken Motoren ausgerüstet werden 
sollen. Diese Ser ienprodukt ion 
wird sowohl der amerikanischen 
Flugzeugindustrie an sich als auch 
der Fluginotorenindustrie zugute 
kommen. 
Die russischen Flug^eugbestellungen in 
Italien. Im 235 Km —Flug nach Sibirien 
Die UdSSR hat bekanntlich 
vor wenigen Wochen bei der ita­
lienischen Flugzeugindustr ie den 
Bau von fuenf Spezial—Wasser­
flugzeugen in Auftrag gegeben. 
Wie wir nunmehr hoeren, hat das 
erste fertiggestellte Wasserflug­
zeug dieser Tage den Luftweg 
nach Sibirien angetreten. D a s 
Flugzeug legte die über 22 000 km 
lange Strecke in seinem Durch­
schnittstempo von rd. 235 km zu-
K U L T U R 
Heues uon der tabakforschung 
Von Direktor Dr. Paul Koenig, Ta­
bak - Forschungsinstitut fuer das 
Deutsche Reich, Forchheim-
Kasrlsuhe 
In meinem Bericht „Natürlich 
nikotinfreier und a rmer Tabak") 
habe ich eine kurze Zusammenfas­
sung der bis Ende 1930 erreich­
ten Ergebnisse der Arbeiten des 
Tabak-Forschungsinst i tuts Forch­
heini gegeben, Seither ist in un­
serem Insti tut viel Neues zutage 
gefördert worden, über das ich 
hier andeutungsweise berichten 
darf. 
Um es gleich vorwegzuneh­
men, die Züchtung von natürlich 
nikotinftrien und -armen Taba­
ken ist theoretisch bereits seit 
drei Jahren abgeschlossen und 
hat das erste J ah r der Überfüh­
rung in die Praxis hinter sich. Im 
Jah re 1933 wurde bei 25 deut­
schen Bauern, ohne dass diese 
Kenntnis von dem Wagnis hatten, 
nikotinfreier Tabak angebaut. Da­
bei beschränkte sich das Tabak-
Forschurgsinst i tut nicht etwa, nur 
auf eine nikotinfreie Sorte. Vor 
Ader Jahren konnten wir als ers te 
melden, dass wir mehrere Stämme 
nikotinfreien Tabaks besitzen. 
Heute sind die Züchtungsarbei ten 
soweit gediehen, dass wir nicht 
von „dem nikotinfreien jj Tabak" 
sprechen, sondern dass wir unter 
sich sehr verschiedene Sorten von 
Natur n iko t in f re ien 'Zigarren, 
Pfeifen -uud Zigarret tentabaken 
im grossen der deutschen Wirt­
schaft übergeben können. 
lueck. Zweifellos eine Glanzlei­
s tung der i talienischen Flugzeug­
industrie. 
Flugzeuge bestellen das Land! 
In Sowjet — Russland sollen 
demnaechst , wie uns zuverlässig 
ber ichtet wird, von Flugzeugen 
aus insgesamt 112 000 ha Saat 
bestellt werden. In vielen Rayons 
hat die Aussaat mit Flugzeugen 
bereits begonnen. Am 1. Septem­
ber waren durch die Landwirt­
schaftlichen F l u g z e u g s t a t i o n e n 
bestellt: im Uralgebiet 944 ha, im 
mittleren Wolgagau 2 400 ha, im 
unte ren Wolgagau etwa 500 ha, 
in Westsibir ien 500 ha. Auch im 
Nordkaukasus und im Leningra­
der Gebiet wurde schon mit der 
Flugzeugaussaat begonnen, des­
gleichen in Suedkasaks tand und 
in Transkaukasien. 
Das Tauchende »Flugboot» 
Russische Ingenieure warten 
wieder einmal mit e iner aufsehen­
er regenden s t ra tegischen Erfin-
Dass die Erzeugung natürlich 
nikotinfreier Tabake für die Pra­
xis reif ist, kann man daraus fol­
gern, dass im neuen Vegetations­
jahr 1934 jeder Industr iel le soviel 
von diesem Tabak für sich anbau­
en lassen kann, als es ihm für sei­
nen Betr ieb wünschenswert er­
scheint. Der Anbau kann natür l ich 
nu r un te r Aufsicht des Tabak-
Forschungsinst i tuts erfolgen, und 
die aus dieser Ern te hervorge­
henden Produk te sowie die daraus 
hergestell ten Frabr ika te unter­
stehen selbstverständlich seiner 
Kontrolle. 
Der Weg, den das Insti tut ge­
hen musste, um von den Labora­
tor iumsversuchen zur Praxis zu 
gelangen, war natuerl ich mit aller­
hand Schwierigkeiten vorknuepft , 
Zunaechst w r u r d e n in unserem 
chemischen Labora tor ium von W. 
Doerr die einzelnen Phasen der 
Nikotinbildung in den heranwach­
s e n d e n Pflanzen verschiedener 
Herkuenfte genau verfolgt. Dabei 
wurden alle Sorten, also auch ni­
kotinreiche, in bezug auf ihre Ni­
kot inbi ldungskurven untersucht . 
Die nikotinfreien und -armen Ta­
bake bleiben während des Wachs­
tums so gut wie nikotinfrei bis 
kurz vor der Reife. Im Stadium 
der Reife aber steigt die Nikotin­
kurve , wenn auch kurz, scharf an. 
um ebenso rasch bis auf fast Null 
wieder zu sinken. Auch das Stu­
dium des Abbaues des Nikotins 
bei der Trocknung erbrachte ganz 
neue Gesichtspunkte. Erfolgt das 
Vergilben der< Blaetter allmaeh-
dung auf, die zwar nicht zur Illus­
trat ion des Begriffs «Abruestung» 
dient, aber ein verblüffendes »Ei 
des Columbus» darstel len soll. Es 
handelt sich dabei um ein Fahr­
zeug, das mit dem gleichen Recht 
Anspruch auf die Bezeichnung 
«Fliegendes U—Boot^> wie «Tau­
chendes Flugboot'» e rheben kann. 
Der Ingenieur Odiomonowski hat 
dem Kriegskommissariat berei ts 
genaue Pläne der Erfindung vor­
gelegt, die das grösste In teresse 
Woroschilows er regt haben sol­
len. Das neue technische W u n d e r 
wuerde zum ersten Mal mit Recht 
den Namen «Amphibium» t ragen 
da es mit gleicher Leichtigkeit sich 
un te r Wasser, auf dem Wasser 
und in der Luft bewegen kann. 
Kürzlich wurde ein neues rus ­
sisches Flugzeug fertiggestellt, 
das sowohl auf dem Lande als 
auch auf dem Wasser zu landen 
vermag. Es wurde dem ers ten 
Flugzeug — Ret tungsgeschwader 
einverleibt. 
lieh, so sinkt auch ihr Nikotinge 
halt regelmaessig ab. Tritt abe r 
eine Stockung in der Vergi lbung 
der Blaetter ein, so kommt auch 
der Nikot inabbau zum Stillstand. 
Ungekehr t bauen die Tabake, 
die eine gute Vergi lbung durch­
gemacht haben, in der Fermenta­
tion nur noch wenig Nikotin ab, 
dagegen ist der Nikot inabbau de r 
in de r Trocknung schwachver­
gilbten Tabake in der Fermenta­
tion um so staerker .—Damit habe 
ich aber nu r die normale Nikotin­
wandlung angedeutet . In den A^er-
schiedenen nassen und t rockenen 
Jahrgaengen sind s tarke Abwei­
chungen von dieser Regel zu ver­
zeichnen. A u c h verschiedene 
Duengung, das Koepfen und Gei­
zen, die verschiedene Weite des 
Setzens, das Beschatten der Pflan­
zen verursachen andere Alkaloid-
bildungsstufen. Besonders auffal­
lend ist die Nikot inbiklung bei 
Krankheitsbefall . Bei s tarken Er­
k rankungen findet man stets recht 
hohe Nikotinstauung. Auch beim 
Trocknen und Ferment ie ren wird 
dann kaum Nikotin abgebaut . 
In den verschiedenen Tabak­
sor ten finden sich zu den Auf-
und Abbauzeiten des Hauptalka-
loids s tark unterschiedl iche Men­
gen von Nebenalkaloiden oder 
aehnlichen Koerpern , die a b e r 
nicht mehr zum eigentl ichen Gift­
stoff Nikotin gerechnet werden 
duerfen, da ihre physiologische 
Wirkung n u r noch ein Zehntel 
den Nikotineffekts ausmacht. Ue-
ber diese Auf- und Abbaupro -
U N D W I S S E N S C H A F T 
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dukte wird demnaechst Naeheres 
ber ichte t werden. Auch uebe r die 
b isher in der Li tera tur erschiene-
n e n Nikotinbest immungsverfah­
ren soll bald eine g rund legende 
Arbei t in der «Zeitschrift fuer Le­
bensmittelchemie » e r s ch e i n en, 
wobei gleichzeitig eine Verbesse­
r u n g der allgemein anerkannten 
FfyIschen Nikot inuntersuchungs­
methode bekanntgegeben werden 
wird. 
Als weiteres wichtiges Ergeb­
nis de r Förch heimer Arbei ten 
kann mitgeteilt werden, dass wir 
auch den deutschen Zigarettenta­
bak sowohl aus deutschen als 
auch aus oriental ischen Tabak­
sor ten gezuechtet haben. Die La­
bora tor iums- und Versuchsfeldar­
bei ten sind, wie beim nikotinfrei­
en Tabak, aus dem Stadium der 
Kleinversuche schon herausge­
wachsen. Es wird nicht mehr lan­
ge dauern , bis unsere deutschen 
Bauern verschiedene Sorten von 
deutschem. Zigaret tentabak i m 
grossen ziehen und verarbei ten 
koennen . Bei der Loesnng dieses 
P rob lems bietet der Anbau weni­
ger Schwierigkeiten als das sach-
gemaesse Trocknen, Manipulie­
ren und Ferment ie ren , doch auch 
diese Schwierigkeiten sind in der 
Hauptsache schon uebe r wunden, 
Es gilt nu r noch, die fuer den 
Grossanbau nötigen Trocken-und 
Fermenta t ionse in r ich tungen z u 
beschaffen. Wie schon oben kurz 
gestreift, ist e s auf Grund der 
Fo rehhe imer Arbeiten moeglich, 
nikotinfreien deutschen Zigaret­
ten tabak zu gewinnen, den man 
sonst in der Welt ebenfalls noch 
nicht kennt . 
Auch in bezug auf die chemi­
sche Zusammensetzung des Ta­
baks sind in der letzten drei Jah­
ren mancher le i Fortschr i t te in den 
Forehhe imer Tabaklabora tor ien 
erziehlt worden. Es gelang der 
Nachweiss, dass im Tabak China­
säure in ger ingen Mengen vor­
handen ist. Wicht iger ercheint 
mir aber die Tatsache, dass es uns 
gelungen ist, einen b isher un­
beachteten Koerper im deutschen 
Tabak in erhebl ichen .Mengen 
nachzuweisen. E s ist dies die 
Chlorogensaeure , die wir in Men­
gen von 2,5 bis 4°/ 0 im deutschen 
Rauchkrau t finden konnten . Wir 
haben damit einem Koerper er-
fasst, de r wesentlich an de r Ge­
schmacksbi ldung des Tabaks be­
teiligt ist. Unser naechstes Ziel 
wird es sein, die Ents tehung und 
mengenmaessige Bildung dieses 
Koerpers in den verschiedenen 
Entwicklungsstufen und in Züch­
tungsarbei ten zu verfolgen. Es 
liegt nahe, dase man bei systema­
t ischer Verfolgung dieses Pro­
blems zu Ueber raschungen inso­
fern k ommen wird, als die Ge-
schmacks-uncl vielleicht Geruchbil­
dung der Tabake r ichtunggebend 
beeinflusst werden kann. In der 
Tat sind wir bei diesen Arbeiten 
schon auf Geruchsstoffe wie Ter-
pene, Menthole, Kampfer, abe r 
auch auf edle Geruchskoerper ge­
kommen. Das sind Anzeichen da-
fuer, dass sich fuer unsere For­
schungsarbei ten noch recht inter­
essante und weitgehende eröffnen. 
Auch auf dem Gebiete der 
Züchtung und der speziellen Ver­
e rbung sind b e a c h t e n s w e r t e 
For tschr i t te erzielt worden. Reine 
hochgezüchtete Tabaksor ten von 
hellem und dunklem Typus ste­
hen vor de r Uebergabe an die 
Praxis . Vielblättrige Pflanzen, die 
statt der Norm von 15 bis 20 Blät­
tern in Zukunft 45 bis 60 Blätter 
aufweisen werden, können bald 
ihre P r o b e beim Pflanzer be­
stehen. 
Auch der Bestielungsfaktor ist 
züchterisch eingehend untersucht 
worden. D u r c h Bas tard ierung 
zweier ungest iel ter Tabake komm-
ten wir u. a. auch gestielte Rot-
b lühe r erzeugen und damit einen 
b isher latenten, fuer Rotbueher 
unbekannten Fak to r sichtbar ma­
chen. Auch die Heterosis, 'd. h. die 
durch Bas ta rd ie rung von sehr 
verschiedenen Sorten hervorge­
rufene Reizwirkung, ist von uns 
erstmals (nicht nu r für die erste 
Generation, sondern) b isher fuer 
vier Generat ionen - nachgewiesen 
worden. 
Durch jahrelanges Studium ha­
ben wir die Wirkung de r ver­
schiedenen Konservierungsmit te l 
auf die im Tabak vorkommenden 
Schimmelpilze verfolgt. Auch die­
se Arbei ten duerfen als fast ab­
geschlossen gelten.— 
Diese Ausfuehrungen geben 
nu r einen kleinen Ausschnitt aus 
dem vielseitigen Betaetigungsfeld 
des Tabakforschungsinst i tutes. 
(Aus „Forschung und Fortschritt") 
Hochschulnachrichten 
Die 27 Hauptversammlung der 
Deutschen Shakespeare— Gesell­
schaft findet am 24. Apri l 1934 in 
Weimar statt. Nach der einleiten­
den Ansprache des Präs identen 
Prof. Dr. Werne r Deetjen folgt der 
Fes tvor t rag von Prof. Dr. Max 
Wundt— Tübingen über «Shakes­
peare in der deutschen Philoso­
phie». Abends ist die Festauffueli-
rung im deutschen National — 
theater: «Richard IL». Am Vora­
bend (23. April) spricht Prof. Dr. 
Hans Hecht- Göttin gen über «Sha­
kespeare und die Gegenwart». 
Geburtstage — Der Professor 
fuer klassische Archaeologie Dr. 
phil. Rudolf Heberdey (Graz) be­
geht am 10. Maerz 1934 seinen 70. 
Geburtstag. — Ebenfalls am 10. 
Maerz 1934 vollendet der Profes­
sor für Geschichte Geh. Reg. Rat 
Dr. phil. Anton Chroust (Wuerz-
burg) sein 70. Lebensjahr. Die 
Hauptwerke Chroust 's sind die 
«Monumenta P a 1 ae o g r a p h i c a , 
Denkmaeler d e r Schreibkunst 
des Mittelalters» (1899-1930) und 
«Briefe und Akten zur Geschichte 
des 30 jährigen Krieges» (1903-
1909). Ganz besondere Verdienste 
hat sich der Gelehrte um die frän­
kische Geschichtsforschung er­
worben; davon legen zahlreiche 
Veroeffentlichungen Zeugnis ab. 
Chroust ist geschaeftsfuehrendes 
Vorstands—Mitgl ied der Gesell­
schaft fuer fränkische Geschichte 
und Mitredakteur der «Zeitschrift 
fuer Bayer. Landesgeschichte» 
(Franken) . 
P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . — G e h . 
Hof rat Prof. Dr.—Ing. E. h. Max 
Moeller wurde die W u e r d e eines 
Ehrensenators de r Technischen 
Hochschule Braunschweig ver­
liehen. 
Zum nichtbeamteten ausseror­
dentl ichen Professor an der Medi­
zinischen Akademie in Düsseldorf 
wurde Pr ivatdozent Dr. Fr iedr ich 
E rha rd Haag ernannt . 
Reiojeria Aiemana 
C a l l e C o l o n 4 0 - 4 4 
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Deutscher OpernzykSus 
in 
Deutsche Musik erfreut sich 
in England einer Beliebtheit, die 
gerade in der letzten Zeit in ge-
radezu erstaunlicher Weise steigt. 
Ein Beweis dafür ist die Tatsache, 
dass die Londoner Convent 
Garden-Oper in der Zeit vom 30. 
April bis 22. Juni eine ganze Fol-
ge deutscher Opern auf ihr Pro-
gramm gesetzt hat und damit ei-
nen Wunsch weiter Kreise der 
dortigen Musikfreunde erfuellt. 
Zweimal wird der gesamte «Ring 
des Nibelungen» zur Aufführung 
gelangen; ferner sind < Die Meis-
ters inger von Nuernberg* «Fide-
lio» und «Schwanda, der Dudel-
sackpfeifer» mit je drei Auf füh-
rungen ver t re ten, und < Arabella» 
wird sogar viermal in der Beset-
zung der Dresdener Uraufführung 
in den Hauptrollen gegeben wer-
den. 
K K 
Rheinland— Gasispiel der Mailänder Scala 
Die Mailaender Scala wird An-
fang Maerz in Köln und Düssel-
dorf je ein Gastspiel geben. Am 
7. und 8. März werden unter der 
Direktion von Sauter— Falbr iard 
und musikalischer Lei tung von 
Arturo Lucon im Grossen Haus 
der städtischen Buehnen Düssel-
dorfs «Rigoletto» und «Barbier 
von Sevilla» aufgeführt werden, 
am 9. und 10. März die gleichen 
Stuecke im Kölner Opernhaus . 
K K 
Miguel Fleta singt in Deutschland 
Der spanische Tenor Miguel 
Fleta, der im Auslande einen aus-
serordentl ichen Ruf geniesst und 
zweifellos zu den bedeutends ten 
Sängern der Gegenwart zu rech-
nen ist, war bisher in Deutschland 
noch nicht zu hoeren, da ihn sei-
ne auswaertigen Verpflichtungen 
fernhielten. In diesem Monat wird 
der spanische Kuenstler nun end-
lich zum ersten Male in Deutsch-
land, und zwar am 16. Maerz in 
einem Konzert in Berlin, am 20. 
in Hamburg auftreten. 
K K 
Holland —Gastspiel der Wuppertaler Oper. 
Karl August Neumann wirkt als Gast mit 
Nachdem die W u p p e r t a l e r 
Oper in Holland mit Gastspielen 
bereits bedeutende Erfolge erzielt 
hat, ist sie jetzt zu weiteren drei 
Gastspielen fuer die Zeit vom 12. 
bis 14. März verpflichtet worden, 
die im Haag, in Amsterdam und 
in Rot terdam stattfinden. Die Lei-
tung dieser Gastspiele, bei denen 
Mozarts Figaro» zur Aufführung 
gelangen wird, liegt in den Hän-
den von Intendant Smolny, die 
musikalische Lei tung führt Opern-
di rektor Wilhelm Schleunig, die 
Spielleitung Oberegisseur Heinz 
Arnold. Bei dem Auffuehrungen 
wird auch Karl August Neumann 
von der Berl iner Stat tsoper auf 
Grund seiner Wupper ta le r Erfol-
ge als Figaro mitwirken. 
K K 
Malipiero im Landestheater Darmsfadt 
Als sueddentsche Erstauffüh-
rung und zweite Weltauffuehrung 
überhaup t brachte das hessische 
Landes thea ter in Darmstadt am 3. 
März die Oper-*Die Legende vom 
ver tauschten Sohn». Die Musik 
der Oper, deren Text von Luigi 
Pirandello geschrieben ist, kom-
ponier te G Francesco Malipiero, 
der auch persoenlich der Darm-
städter Aufführung beiwohnte. 
K K 
Deutsche Uraufführung von Bernhard 
Shaws «Festgefahren» 
Am 17. März gelangt Bernhard 
Shaws neues Lustspiel «Festge-
fahren» am Neuen Schauspielhans 
in Königsberg i. Pr . und am Tha-
l iatheater in Hamburg gemein-
sam zur deutschen Uraufführung 
Ausserdem haben das Staatsthea-
te r Muenchen, die Staedtischen 
Buehnen Leipzig, das Schauspiel-
haus Bremen, das Neue Theater 
Frankfur t a. M. das Stueck zur 
Aufführung erworben. 
K K 
Werner' Krauss als Gast in Südamerika 
Wie wir erfahren, wird Wer-
ner Krauss bei seiner Gastspiel-
reise durch Südamerika seine be-
rühmt gewordenen Rollen in Bern-
hard Shaws «Kaiser von Ameri-
ka», in Gerhart Hauptmann «Vor 
Sonnenuntergang» und in Musso-
linis «Hundert Tagen» spielen. 
K K 
Harald Kreutzbergs Nachfolger 
Zum Nachfolger des bekann-
ten Taenzers Harald Kreutzberg 
wurde der Ballettmeister d e s 
Stadt theater Augsburg, Aurel von 
Milloss, an die Vereinigten Bueh-
nen in Duesseldorf verpflichtet. 
K K 
Sir Henry Wood 65 Jahre alt 
Der ausgezeichnete englische 
Dirigent Sir Henry Wood, der sich 
auch bei uns in Deutschland durch 
viele Konzerte aufs beste bekannt 
gemacht, beging am 3. Maerz sei-
nen 65. Geburts tag. 
K K 
George-Napoleon in Frankfurt a. M. 
Heinrich George ist von den 
Staedtischen Buehnen Frankfur t 
fuer den Anfang des Monats zu 
neuen. Gastspielen verpflichtet 
worden. E r wird dreimal den 
Hans Biermann in «Mensch aus 
Erde gemacht», von Fr iedr ich 
Griese, dreimal den Franz Moor 
in Schillers «Raeubern» und drei-
mal seine bekannte Rolle als Na-
poleon in den «Hundert Tagen» 
von Mussolini spielen. K K 
Die Witwe von Alexander Dumas 
.gestorben 
Wie wir aus Par is erfahren, 
ist dor t die Witwe des juengeren 
Alexander Dumas, des Verfassers 
der «Kameliendame» und andere r 
bekann te r Romane und Bühnen-
werke, gestorben. Sie hat ihren 
Gatten, der am 27. November 1895 
gestorben ist, um mehr als 37 Jah-
re überlebt . K K 
Julius Bittners n e u e Oper 
Die neue Oper «Das Veilchen», 
deren Text und Musik J u l i u s 
Bittner schrieb, wird im Oktober 
in der Wiener Staatsoper z u r 
Uraufführung kommen. Die Oper 
spielt im Wiener Militärmilieu in 
den zwanziger J ah ren der vergan-
genen J a h r h u n d e r t s . 
K K 
DAMEN-FRISEUR und 
SCHOENHEITS-INSTITUT 
Erstklassige Manikuere 
Elektr ische Fusspflege 
Zeitgemaesse Preise 
Kosmetische Beratung 
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P h o t o k u e n s t i e r 
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Urauffürung von Hans Wedig 
Musikdirektor Joh. Schüler in 
Essen bringt am 20. März die «Pas-
sionskantate» für 2 Soli, gemisch-
ten Chor und Orchester op. 6 von 
Hans Wedig zur Uraufführung. 
K K 
Wiedukind im Drama 
Friedr ich Fors ter , de r mit der 
Behandlung des Gustav—Wasa— 
Stoffes so ausserordent l ichen Er-
folg erzielte, wird in seinem nächs-
ten Bühnenwerke die Gestalt des 
Sachsen-Herzogs Wiedukind dra-
matisch beJ landein. 
K K 
Wie Heinrich Laube sich selbst auspfiff 
Heinrich Laube schrieb schon 
als angehender Student in Breslau 
Theaters tuecke und brachte sie 
sogar mi tun te r bei dem dort igen 
Theater zur Aufführung an. Vor-
sichtshalber ve rbarg er sich aller-
dings hinter dem P s e u d o n y m 
Heinr ich Campo. Bei de r Urauf-
fuehrung eines dieser Stücke, das 
den Titel «Gustaf Adolf» führte, 
weilte Laube selbst im Pa r t e r r e . 
Er bemerkte mit Unbehagen, dass 
die Leute auf ihm aufmerksam 
wurden und e inander zuraunten, 
dass er der Verfasser sei. Das war 
ihm unangenehm, sehr unange-
nem, weil der voellige Durchfall 
des Stueckes mehr uud m e h r 
unvermeidl ich schien, Um den 
Verdacht se iner Verfasserschaft 
gruendlich zu wiederlegen, fing 
Laube heftig zu pfeifen und zu 
trommeln an. Zu seinem Unglück 
stand neben ihm ein r iesenhafter 
Fleischer, lern das Stueck aus-
gezeichnet gefiel. Als nun Laube 
mit seinem Pfeifen nicht aufhörte, 
packte ihn der Fleischer kurzer-
hand am Kragen, t rug ihn unter 
dem Jube l der Zuschauer mitten 
durch die Stuhlreihen und setzte 
ihn schliesslich energisch vor die 
Tuer. Als b e r u e h m t s r Mann hat 
Laube selbst spaeter gern diesen 
Vorfall erzählt. 
K K 
H O T E L S U N D G A S T S T A E T T E N 
P A L M A 
P E N S I O N FAMILIÄR 
T E R R E N O Plaza G o m i l a 
Unter schweizer Lei tung 
Zimmer 2 - 3 P e s e t e n 
Volle Pension 8 - 9 Pese ten 
Badegelegenhei t L iege te r rassen 
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M E D I T E R R A N E O - HOTEL 
Haus ersten Ranges 
HOTEL A L H A M B R A 
in zentraler Stadtlage. 
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H O T E L P O R T M A N Y 
S A N A N T O N I O 
unter spanisch- deutscher Leitung 
Volle Pension ab 10.—Pesetas 
T e n n i s p l a e t z e 
direkt am Strand gelegen. 
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H o t e l I S L A B L A N C A 
P a s e o V a r a de Rey in 
Ibizas zen t ra l s te r Lage . 
Erstkl. Kueche Fl. w. & k. Wasser 
Zahlre iche Baderaeume 
Volle Pension 8 & 10 P t a s . 
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H o t e l P e n s i o n 
H I L L B R 
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Hotelcomfort zu Pens ionspre is . 
Fl iess . W a s s e r Dampfheizung. 
T e r r e n o . T e l . 2191. 8 4 - 8 6 , C. 14 de A b r i l . 
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T E R R E N O 
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Pension Medi te r ranea , Ibizp. 
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Erstklass. Kueche: Diaet auch vegetarisch 
PENSION ANNA VORMANN 
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M A E S S I G E P R E I S E ! 
Terreno Calle 14. Abr i l , iOi. j 
Calle del 2 de May© 5 ~Terreno 
Deutsch- franzoesische Kuesche, 
Maess ige Pre isse . 
ooo ooaoDDQao DQoaDOinai. unpoo ooaonaDOor/na 
" P e n s i o n S O N M A T E T l 
a T e l . 2 4 4 4 
Bei laengerem Aufenthalt nach 
Vereinbarung! 
Voller Tagespre is 10.-
P E N S I O N M O N C A D A 
C o r p M a r i Tel. 1271 P a l m a 
Z immer m. f l i e s s . Wasser in ruhig, 
staubfre ier L a g e . 
Erst k lass ige K u e c h e . Pens , ab 10 Pes . 
• o 
o in herrlichster Lage am Badestrand von Cala Mayor. g 
P e n s i o n a b 11 P e s e t e n . 
§ Tramhalfestelle SON MATfT PALMA g 
aDuoaaaaaoaoDOOoaaonaooaaooooooaaDoaoia 
P E N S I O N 
| HOTEL & CAFE S U I Z O I 
C a l l e San M i g u e l 6 P a l m a de M a l l o r c a | 
I n z e n t r a l s t e r L a g e 
j e d e r K o m f o r t , j e d e s Z i m m e r 
m i t T e l e f o n a n s c h l u s s 
P r e i s v o n P e s . 1 1 . a n 
M A R I A 
Clar is 24 , pral. B A R C E L O N A 
V o l l e P e n s i o n v o n P e s . 9 . a n 
M i t t a g e s s e n 2.75 
A b e n d e s s e n 2 .25 
• • • • • e M i a a e i i a i i a B i a i a i l s a i i a e i i i a u H l 
P e n s i o n L O S P I N O S 
C a l l e 14. de Abri l 4 7 - T e l . 1274 
Moderne Studios Franzoesische Kueche. 
/""'FÄ k kl Utf^TTCI T D f 7 A M O D E R N S T E S H A U S A M P L A T Z E o o o S O Z i m m e r 2 5 B ä d e r 
V l K A N r t U l f c L I i S I £ , A E r s t k l . K ü c h e P e n s i o n a b 1 0 . -
G R Ö S S T E R K O M F O R T B E I M A E S S I G . E N P R E I S E N . 
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E U I L L E T O N 
PORTUGISCHE REISEBILDER. 
Mit Erlaubnis der Verfassers 
einem jungen Spanier, bringen 
wir heute: 
Die Tragische Kues!©. 
Wenn man die Kneste Por tu­
gals bereits, so bietet sie einem 
ein stets wechselndes Bild. Im 
Norden, dem Strand von Leixoes, 
hat sie ein franzoesisches Ausse­
hen mit ihren grossen, von Rauch 
umhuel l ten schnellen Uebersee-
dampfern. Figuera da Fox ist hin­
gegen der elegante Strand in der 
Art von Santander oder San Se­
bastian. Nazareth bietet Zuflucht 
fuer Charakter is t isches und Male­
risches, und Aveiro vertr i t t die 
typische, al tcrtuemlichc Anmut. 
Wei ter suedlich eifert die Kueste 
Monaco nach, und das Meer glät-
sich so sanft wie Seide als Bade­
strand fuer die Anmut des Ent­
kleideten. 
Nur in Coparica, suedlich des 
spitzen Vorsprungs, den die Kue­
ste an der breiten Muendung des 
Tajo macht, dem typischen Fis­
cherstrand, gewinnt der Atlanti­
sche Ozean einen tapferen Sinn 
von Kampf, Kraft und Sterben. Es 
sind zwanzig Kilometer Sand in 
einem engen, geraden Streifen 
den Wellen gegenueber . Nicht ein 
Felsen, kein Huegel in d e r N a e h e , 
um den Wind zu besaenftigen, 
nichts. Diese Sandflaeche ist von 
Zwergen bewohnt, , die Brust an 
Brust zu kaempfen haben gegen 
das riesige Meer. Ein langer, er­
bi t ter ter Kampf zu allen Stunden, 
die den Tod mit sich fuehren 
koennen. 
Von den Fischern von Copari­
ca kann man sagen, dass sie Fi­
scher sind kraft des Verhaengnis-
ses, reine Fischer, unvermischt 
mit Haendlern und Industr iel len, 
Fischer geboren zum Sterben in 
diesem unermuedl ichen Kampf 
gegen die rebell ischen Wellen, an 
denen einmal ihre Kinder weinen 
und fuer sie beten werden. 
An diesem Strand gibt 's keine 
Badegaeste k e i n e Hotels nach 
schweizer Art, keine industrielle 
Betriebe, ja nicht einmal Konser­
venfabriken. An diesem Strand 
findet man nur die mit Stroh 
schlecht bedeckten Pfahlhuetten 
zum Schutz vor dem Treibsand, 
die ungluecklichen Gemuesebeete 
in irgend e i n e m beschuetzten 
Winkel und die ruhige Nachkom­
menschaft dieser muskuloesen, 
zitronengelben und starrkoepfi-
gen Maenner, die ins Meer ziehen 
zum Kampf um ihr Dasein und 
zurueckkehren - falls sie zurueck-
kehren - m i t Furchen in der 
Stirn und die Koerper von salzi­
gem Schweiss. • 
Die feinen, schlanken Kaehne, 
die zunehmenden Monden aeh-
neln, sind viele J a h r h u n d e r t e alt; 
sie ruhen auf dem Sand, einen 
orientalisch anmutenden Schatten 
skizzierend. So wiederholt sich 
dieses Motiv zwanzig Kilometer 
l a n g : Segelbarkenausgebre i te te 
Netze u n d d e r sich am Sand 
schleifende Wind, de r einen Au­
genblick abwartet , um mit in die 
stolze Symphonie des Sturmes 
einzugreifen. 
Schon naht im Osten, aus spa­
nischen Laendern , die Morgen-
daemmerung. Die Schuppen oeff-
nen sich, e iner nach dem anderen 
Der Morgenwind pfeif t s e h r 
scharf um die Pfosien und laesst 
die gruenen Faehnchen der Ge­
muesebeete wehen. - Die mueden 
meloclioesen Stimmen de r F rauen 
die stets ein geschwollenes, dunk­
les Kind an der Brnst hängen ha­
ben, rufen: Auf Maria!-Auf Zabel!... 
Die ausger issenen Türen Krachen 
und kreischen, und Maenner und 
Frauen kommen zum Vorschein. 
Die Maenner tragen die schwarze 
Zipfelmuetze bis l ieber die Ohren 
gezogen. Sie t r a g e n kar ier te 
oder bei Trauer schwarze Hemden, 
und die Hosen sind bis uebe r die 
Obersch e n k e 1 hochgekrempel t , 
sodaus man ihre nackten, s tarken 
und massiven Beine sieht, wie ge-
meisselt durch Muehen, Wind und 
Sonne. Sie bilden eine verschwom­
mene Gruppe im Morgennebel . 
Sie gehen zum Strand, um ihre 
Kähne aufzusuchen. Es vergeh t 
nicht lange Zeit, bis dass man das 
heisse Atmen, den Ruf de r An­
strengung, die anspornende Stim­
me hoer.t Sie schieben gemeinsam 
die alte schwere Barke auf die 
Wellen. Sie sind jetzt keine ein­
zelnen, freien Maenner, sie sind 
die Gemeinschaft, sind alle zu­
sammen ein Wille, um gegen den 
unversöhnl ichen Ozean im Kampf 
zu siegen. Wenn der Tod sie trifft, 
wird es nicht den einen oder den 
anderen mitnehmen; en tweder al­
le oder keinen. So sind diese 
Maenner ohnegleichen von Copa­
rica.-
Sckon schwimmt die Flot te , 
die Maenner spr ingen hinein und 
vom Strand, wohin die F rauen ih­
nen gefolgt sind, werden sie von 
d e n familiären Stimmen verab­
schiedet - Adieu, Adieu.- Der Pa­
tron antworte t fuer alle: Adieu 
Frau , Adien Rosa, Figenia, Maria 
Und die phoenizische Flot te 
springt auf den Ruf: arräez! mit 
einem Schlag der Riemen auf die 
ers te Welle und fährt gleichguel-
tig h inaus aufs Meer, das bald 
.ü l i M M M 
• • 
Perfumeria Inglesa 
i C a d e n a 6 - T e l . 1770 - P a l m a 
§ Reiseart ikel , Porzel lane und 
• Kristalle, Parfuems und 
l Cremes ers te r Haeuse r 
S Saemtliche "4711" Art ikel * 
I Billigste Preise! 
* 
Man spricht deutsch, franz. 
und englisch 
P h o t o - L a b o r a t o r i u m , 
P h o t o z u b e h o e r 
K u n s t m a l e r b e d a r f , 
R e m b r a n d t - T a l e n s 
u n d W i n s o r f a r b e n . 
A R B E I T E T R A S C H 
U N D B I L L I G . 
Plaza Cort, 28 Tel. 1643 
IN DER GANZEN WELT BERUEHMT sind die 
Hoeh len von A r t a 
Sie koennen Mallorca nicht verlassen, bevor Sie sich 
diesen Anblick nicht verschafft haben. 
Auskuenfte erteilen alle Reisebueros. 
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seine Brust e rheben wird in ei­
nem Seufzer, die unheimlich mah­
nende Vorbedeutung fuer die Fi­
scher. 
Diese s tarken und tapferen 
Seemaenne r sind sehr fromm. Sie 
be rgen im Tiefen ihrer gerechten 
Seelen ihren reinen Glauben. Sie 
ve reh ren ihre «Mutter Gottes de r 
Herzensnot» und feiern am Sonn­
tag. Die uebrigen Tage fahren die 
Fischer ins Meer hinaus. Die Jun­
gen und Starken fehlen niemals: 
nu r den Alten und Invaliden ist 
gestat te t , am Strande die Sonne 
zu gemessen, au f den net ten 
Ste inbaenken auszuruhen, u n d 
Er innerungen an ihr Kaempferle-
ben zurueckzurufen. Diese alten 
Helden reden uebe r ihre Erinne­
rungen, sind jedoch nicht sicher, 
auf dem Lande zu sterben.-Einige 
de r Jungen werdem im schreckli­
chen Kampf mit dem Atlantischen 
unter l iegen, und i m Versinken 
werden sie den Namen ih re r Lie­
ben aussprechen, gemischt mit 
Gebeten an die Muttergottes, von 
d e r sie noch immer W u n d e r und 
Ret tung erhoffen. - Aber so ist 
immer das Leben und Sterben der 
Fischer vor Ooparica gewesen 
und so wird's immer bleiben; 
Kampf von Zwergen gegen Rie­
sen; arme Maenner, nu r Fischer , 
im Totentanz mit dem unbesieg­
baren Ozean.-
Paco . 
Schiffsuntergang auf Vogelsand. 
Diesen Abschnit t entnehmen 
wir dem bei der Universi tas Deut­
schen Verlage A.-G., Berlin, er­
s c h i e n e n e n S e e m a n n s r o m a n 
Georg Eiert '" Zwei Frauen und ein 
Schiff". Der Held des Romans ist 
. e r s t e r Offizier auf einem Dampfer, 
d e r zwischen Hamburg und Spa­
nien Frachten befördert . 
Wir quälen uns durch bis "El­
be I". Wir atmen schon auf. 
Da merke ich plötzlich, dass 
das Schiff keine Fahr t mehr macht. 
Die Maschine arbeitet wohl, 
a b e r wir gewinnen uebe rhaup t 
nichts mehr. Gorski bruel l t ins 
Sprachrohr : "Dampf! Dampf müs­
sen wir haben!" 
Die Maschine arbeitet , abe r wir 
kommen nicht vorwär ts . 
Die Maschine arbei tet nach ei­
nigen Sekunden etwas s taerker , 
und das Schiff quäl t sich langsam 
weiter. Aber die H e r r l i c h k e i t 
dauer t nicht lange. Dann bleiben 
wir wieder stehen. Es langt gera­
de noch dazu, dass gesteuer t wer­
den kann. 
Schon gibt Gorski das Kom­
mando: "Ruder herum!" — Schon 
liegt das Schiff dwars zur See. Die 
Maschine arbeitet . Da br icht die 
Ruder le i tung Wir t reiben. Das 
Schiff ist wehrlos.- Gorski wirft 
d e n Maschinentelegraphen a u f 
"Stop".-Rink kommt auf die Brük-
ke gelaufen. "Was ist mit euch", 
brüll t ihn Gorski an, "seid ihr bei 
euren Wagen e i n g e s c h l a f e n V 
Rink schreit: "Der s teuerbordsche 
Wagen ist gebrochen!" — "Dann 
kuppel t doch das Hands teue r ein!" 
brül l t Gorski. — "Wir arbei ten da­
ran, aber wir können es nicht klar 
kr iegen. Uns fehlt ein Schrauben­
schlüssel." - "Mensch, schaffen Sie 
den Schlüssel her . Einerlei , ob 
vom Zimmermann oder von den 
Oelpot tschwenkern. W e n n S ie 
nicht in fünf Minuten den Schlüs­
sel finden, versaufen wir ohne 
Gnade." 
Dierks und Rink rennen, das 
Werkzeug aufzutreiben. Gorski 
und ich bleiben auf der Bruecke. 
Da steht noch ein Schatten von ei­
nem Menschen. Der Matrose, der 
das Ruder wahrgenommen hat. 
Was tut er? E r heult ganz laut. 
Vor Angst — Gorski schreit ihn 
an: "Mach kein Theater Wenn 's 
ans Versaufen geht, dann versau­
fen wir ohne Geheul, vers tanden!" 
Dieser Tanzmeister, d i e s e r 
Gorski, e r blieb ganz ruhig, wae-
rend das Schill' dem Verderben 
zutr ieb. Aber ich muss sagen, auch 
ich war ganz ruhig geworden. 
Gorski steht auf der Bruecke. 
Ganz ruhig, ein A v e n i g heiser, sag­
te er zu mir:" Jetzt kommt es bloss 
darauf an, wo uns die See hinsetzt. 
Ob auf Scharrhörn-Riff oder auf 
den Vogelsand oder in die Norde­
re lbe . Wenn wir auf Schaarhoern 
landen, kommen vielleicht einige 
von uns davon. Ich, für meine Per-
on, steige nicht aus... Thorne, 
funken Sie, wir treiben auf den 
Vogelsand zu, es wird hässlich..." 
Ich laufe in die Funkbude . Las­
se den Umformer an. Drücke auf 
die Tasten: "Save our souls... save 
our souls... save our souls..." Ret­
tet unsere Seelen. Cuxhaven mel­
det sich. Ich gebe unsere Position. 
Man antwortet: "Wir wollen ver­
suchen..." 
Da steht Rink in der Tür. Blass, 
blond, triefend. Herrgott , ein Jün-
gelchen. "Her r Thorne" , sagt er 
gefasst, "das Ruder kr iegen wir 
nicht in den Gang... Lassen Sie 
mich funken... Sie sollen nach 
vorn, die Anker klar machen..." 
Die Anker! Es ist beinahe zum La­
chen! Und Gorski scheint auch 
wirklich zu lachen, als e r mir den 
Befehl gibt: "Ers t den backbord-
schen Anker, und wenn die Kette 
bricht, gleich den s teuerbord-
schen herunter , vielleicht hält er... 
Wir sitzen uebr igens bald oben... 
Auf dem Vogelsand... "Und als i ch 
die Treppe he run te r will, bruel l t 
e r mir nach: "Den s teuerbord-
schen Anker koennen Sie sich 
schenken, wenn die andere Kette 
bricht; ist nu r unnötige Arbeit. . ." 
Wir t re iben. Das Schiff ist zu 
einer Avilden Schaukel geworden . 
Wir liegen in einer wüsten Kreuz­
see. Ich kämpfe mich mit dem Zim­
mermann und Dierks zusammen 
zur Back hindurch. Dierks ist ge­
fasst, e r weiss, worum gespielt 
wird. Aber der Z i m m e r m a n n , 
solch ein richtiger Werftzimmer­
mann, kann sich kaum auf den 
Beinen halten vor Angst. 
Dierks knarr t : "Ob sie dich 
einbuddeln, oder clu versaeufst , 
das ist doch egal."- Der Zimmer­
mann, wir alle drei stehen auf de r 
Back, manchmal bis an den Leib 
im kalten Wasser . Der Zimmer­
mann krampft sich ans Spill, das 
er bed ienen soll. Ich will auf das 
Kommando von der Brücke war­
ten. Aber Dierks ruft: "Wozu? Wir 
können den Anker ruhig fallen 
lassen. Knackt ja doch ab, de r 
Mist." 
In diesem Augenblick wird das 
Schiff von einer gewaltigen See 
auf den Arm genommen u n d 
ATWATER-Kent RADIO 
Verkauf auch gegen Ratenzahlung! 
Fachmaennische Beratung! 
Auto E l e c t r i c i d a d S. A. 
Avda. A. Rosseliö, 83-85 Palma de Mallorca 
L I B R E R I A 
Q R D I N A S 
8. Miguel 83 - (gegenüber Fl. Olivar) 
N a t i o n a l e u n d I n t e r n a t i o n a l e 
BUCHHANDLUNG 
G r ö s s t e s S o r t i m e n t N e u e r ­
s c h e i n u n g e n R e i c h h a l t i g s t e s 
L a g e r v o n L e h r - u n d L e s e b ü ­
c h e r n in v i e r S p r a c h e n . 
S p r a c h w ö r t e r b ü c h e r u n d 
S p r a c h l e h r e n , Z e i t u n g e n , 
Z e i t s c h r i f t e n , A b o n n e m e n t s 
M a l - u n d Z e i c h e n a r t i k e l f u e r 
K ü n s t l e r u n d L i e b h a b e r . 
F r a n z ö s i s c h e u n d e n g l i s c h e 
L e i h b i b l i o t h e k . 
D e u t s c h e B e d i e n u n g . 
E P I C E R I E C E N T R A L E 
P l a z a d e C o r t 1 3 . - P a l m a - T e l . 1 2 6 2 
Liefert frei Haus nach allen Teilen der Stadt; WEINE UND LIKOERE, KOLONIALWAREN. 
ALLE DEUTSCHEN SPEZIALITAETEN: Cervelat-Mett-Leberwurst-Frankfurter-Wuerstchen-Sauerkraut 
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b rummt auf. Mit Gekrach stuerzt 
der Grossmast ueber Bord. Aber 
de r Fockmast bleibt wie eine Wun­
de r noch stehen. Dagegen bre­
chen jetzt sofort die Seen übe r die 
Brücke. Wir flüchten uns in die 
' Leenock.—Welche von uns schrei­
en.- Aber got tergeben und still 
steht die hohe, etwas gebeugte Ge­
stalt von Papa Knoll da. Und auch 
Diercks rühr t sich nicht. Und auch 
ich habe keine Angst. Aber Gors­
ki ruft: "Jetzt so an Land, in Va­
lencia, und ein schoenes Glas 
Wein!"- Es klingt wie Hohn und 
ist Hohn. — Jetzt schlägt eine See 
das Kar tenhaus ein.— G o r s k i 
schreit :" Macht, dass ihr in den 
Fockmast kommt. Der hält noch 
eine Weile aus... Thorne! Sehen 
Sie zu, dass Sie die Leute in den 
Fockmast bringen!"-Es ist schlimm, 
es ist fürchterlich. Denn verschie­
dene von den Leuten haben den 
Kopf ver loren und wollen die 
Brücke nicht verlassen. Sie haben 
Angst vor der See, die zwischen 
Mast und Brücke herüberwäscht 
Aber Gorski t reibt und schlaegt 
sogar zu. Und Diercks und ich tun 
dasselbe. — Wir seilen die Leute 
an, wir ziehen sie durch das Was­
ser. Einen nach dem anderen . End­
lich sitzen wir alle auf dem ganz 
schräg herüberhängenden Mast, 
wie ein Käferschwarm auf einem 
Blütenstengel.— Nur Gorski bleibt 
auf der Brücke. E r will nicht. Und 
noch einer will nicht. Das ist Papa 
Knoll. Etwas gebückt steht er da 
nnd erwartet gottergeben den nas­
sen Tod. -Ich sehe Gorski und 
Knoll noch einige Minuten lang 
auf der zer t rümmerten Bruecke 
stehen. Dann nimmt eine See die 
ganze Brücke mit fort, samt Kar­
tenhausres ten und Nockenhaeu-
sern und allem. Ein paar Eisentei­
le ragen noch hervor, ein Stueck 
vom Ruderstand. Nichts mehr. -
Gorski und Knoll sind ver­
schwunden... 
Uud endlich strahlt aus der 
matten Finsternis ein Scheinwer­
ferkegel auf und tastet die See ab". 
Mehrmals streift er an ans vorue-
ber . Dann bleibt er zitterndauf uns 
haften. Naehert sich. Langsam, 
aber stetig. Kommt heran bis auf 
eine Meile, bis auf eine halbe Mei­
le. Naeher aber nicht.- Drueben 
flammt das Morselämpchen auf: 
"Koennen nicht naeher heran. 
Springt ins Wasser, wir picken 
euch auf!" — Diercks und ich ge­
ben den Spruch weiter. Aber nie­
mand wagt zu springen. Keiner 
rühr t sich. — Doch dann nimmt 
eine See unser Geschick in die 
Hand. Rennt an. Eine Wassergar­
be schnellt nach oben. Der Mast 
wankt, zittert, bricht zusammen. 
Samt allen, die sich angekrall t 
hatten. 
Was während der nächsten Mi­
nuten oder Stunden sich abspiel­
te, davon kann ich nichts mehr 
ber ichten. Ich lag im Wasser und 
schwamm und tr ieb. Wie sie mich 
aufpickten, und wann sie mich auf­
pickten, weiss ich nicht. Da ist in 
meinem Gedächtnis einfach ein 
schwarzes Loch. 
Die Spinne. 
Karl Luetge, de r seine Heimat, 
den Harz, in verschiedenen be­
schre ibenden W e r k e n behandel t 
hat, ist in der deutschen Presse 
als Kurzgeschichten - Autor her­
vorgetre ten. Luetge erhielt kürz­
lich bei dem Pre isausschre iben 
der Nat ionalbuehne Stuttgart den 
vier ten Pre is mit e iner Tragiko-
moedie. 
* * * 
Die Sonnenstadt am tiefgrue-
nen Luganer See hat te schwarze 
Schatten in . den Strassenengen. 
Die glutheisse, helle Sonne stand 
draussen auf den Piaetzen und 
auf dem See. 
I n das Daemmern de r Lau-
bengaenge waren T i s c h e und 
Stuehle de r Cafes aus den dump­
fen Raeumen herausgerueckt . Al­
le Sprachen schwirr ten an den 
Tischchen z u d e n lockenden 
Klaengen einer italienischen Ka­
pelle. -
«Hu - eine Spinne!» . 
Drei Damen bogen sich ent­
setzt zurueck. Ueber die runde 
Marmorplat te i h r e s Tischchens 
krabbel te eine Spinne in ras t loser 
Eile, hielt inne, wechselte die 
Richtung, als sie an duftendes Eis 
gelangte, i r r te am Tischrande ent­
lang und strebte dann auf einen 
halbgeleer ten Teller mit Sahne zu. 
Eine de r drei Damen hob die 
Hand. - Da trat hinter e iner Säule 
dicht am Tisch, ein H e r r hervor . 
E r hat te einen Roten Fez auf dem 
Kopfe, t rug weisse Weste zu dunk­
lem Jacket tanzug und besass 
leidenschaftliche, schwarze, fas­
zinierende Augen. 
Die Hand der Dame, die die 
Spinne beseit igen wollte, sank 
unter dem Zwang des Blickes, den 
der fremdlaendische H e r r ihr zu­
warf. 
«Die Spinne sei heilig dem 
Menschen», sprach er feierlich in 
gebrochenem Deutsch. 
E r ergriff einen Stuhl, zog ihn 
zu sich heran und setzte sich an 
den Tisch zu den drei Damen. «Eö 
ist wohl gestattet?» 
Mutter und Toechter wechsel­
ten einen fluechtigen Blick. Der 
Her r nahm m;t zwei Fingern die 
Spinne und setzte sie an eine der 
verwitterten Säulen. Hier ver­
schwand die Spinne ei lends ' in der 
den Spinnen vorbehal tenen obe­
ren Woelbung des Laubenganges 
Der Blick der Damen erfasste 
jetzt die zahllosen kunstvol len 
Fangnetze, die sich an der ge-
woelbten Decke spannten. 
«Die Spinne ist ein sel tsames 
Tier», begann schwermuet ig der 
F r e m d e am Tisch zu dozieren; 
«zwar ist diese da, die Sie eben 
ahnungslos und harmlos belaes-
tigte, e ine de r einfachsten Arten 
der Gliederfuessler. Sie baut ihr 
wunderwolles , s trahlenfoermiges 
Netz, sitzt in der Naehe auf der 
Lauer und wartet de r Opfer. 
Nichts ist weiter an ihr auffaellig. 
Aber ich kenne Spinnen-oh, selt­
same Tiere: groesser als die Hand 
eiliger als Fliegen und buntschil-
lender , als es zu schildern ist! 
Aber giftig, sehr giftig es sind ja 
alle Spinnen giftig!» 
P H O T O B A L E A R 
D A S 
D E U T S C H E 
F A C H G E S C H A E F T 
F U E R 
P H O T O u n d O P T I K . 
C 3 T E R R E N O P l a z a G o m i l a 4 
The F l o w e r S h o p 
Blumen Pflanzen 
Euda. 14 Kbril, 26-Terreno 
C A S Ä GERMAINE 
j Itaberna TDasca j 
das bekannt erstklassige "(Restaurant. 
jfran3oesiscbe Ißuecbe, sowie baskisebe 
Spe3ialitaetcn. 
; Jßacalao Di3caina * ? Jßacalao p i l * 1p)il j 
Cbipirones en su tinta 
jjlberlu3a en salsa verde <> * Slngulos. 
•JBalsbeim < JBiere 
|
3eitgemaesse preise 
Tß>cr3ueglicbe Jßedienung j 
Calle 3>agranada, 16 bis 20 | 
i "Sei. 2356 i 
A m SAMSTAG, den 1 0 M A E R Z singt 
F O R T U N I O B O N A N O V A 
" B U E N O S A I R E S D E M I V I D A " 
TROG ADE RD i m T R O C A D E R 
Reservieren Sie Ihren Tisch! Tel. 1131. Konsumation Pes. 5.-An der Bar 3, 4, 5 
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Die Augen gingen von einer 
Dame zu anderen . 
«Sie brauchen nicht zu ersch­
recken! Den Menschen ist das 
Spinnengift nur selten gefährlich. 
Ich weiss hierfuehr ein orien­
talisches Maerchen. Es ist uebe r 
1000 Jah re alt, und sein Nutzen 
ist so gross wie vor 1000 Jahren-» 
Die kalte Abwehr der Damen 
schwand. Ihre Teilnahmlosigkeit 
ging in erwartungsvol le Span­
nung ueber . Der Her r mit dem 
exotischen Aussehen und Gebah-
ren hatte Asti bestellt und schlürf­
te in kleinen Schlueckchen aus 
seinem winzigen Glas. 
«Es sassen einmal drei schoe-
ne F rauen beisammen,» begann 
e r sodann und blickte bedeutungs­
voll die Damen an. «Drei schöne 
Frauen . An einem Tisch, aehnlich 
diesem. Ih r Denken und Fuehlen 
war leidenschaftlich; sie sprachen 
ueber kos tbare Ringe Spangen, 
d i e sie fuer ihr Leben gern be­
sessen haetten, Da kam eine Spin­
ne gekrochen und setzte sich auf 
die Hand der einen Frau , und es 
kam eine zweite, ein dri t te Spin­
ne, so dass ploetzlich auf jeder 
F r a u e n h a n d eine Spinne sass. Die 
F r a u e n schrien auf. Die hitzigste 
von ihnen, die am begehrl ichsten 
auf kos tbare Ringe und Spangen 
war, zerschlug die Spinne im Zorn 
Ein Giftstrahl traf ihre Hand und 
entstellte sie so, dass sie ein gan­
zes Lebes nicht wieder gesundete . 
Die beiden anderen F r a u e n be­
t rachte ten die Spinnen. Die eine 
der Spinnen wTar ungewoehnl ich 
dick, mit buntschi l lerdem Leib 
und hervors tehenden Augen, die 
wie Rubinen leuchteten. Wenn 
sich die Spinne bewegte, dann 
schob sie den Koerper zusammen 
zu einem hohen Buckel, der aus­
sah, wie ein Ring. - «Welch herzi­
ges Tierchen», sprach die F rau 
ergriff die Spinne, um uebe r ih­
ren schillernden Leib zu streichen. 
Da sprang die Spinne empor, und 
am Finger der F r a u sass ein kost­
ba re r Ring, der genau der Spinne 
aehnel te . Die letzte der dre i Frau­
en hat te waehrenddessen , ohne 
auf die anderen zu achten, ih re r 
S p i n n e A u f m e r k s a m k e i t ge­
schenkt und sich des wundervol­
len Glanzes erfreut. Diese Spinne 
war brei t und schwerfaellig, köst-
sich glitzernd, und als sie sich em­
porhob , schnellte sie davon und 
sass als leuchtende Brosche auf 
dem Gewand der ueberglueckli-
chen Frau--» 
Der H e r r am Tisch t rank den 
Rest Asti zur Neige.- «Das Maer­
chen ist 1000 Jah re alt. und sein 
Nutzen ist so gross wie vor 1000 
Jahren», sprach er raetselhaft, als 
er sich e rhob . E r verneigte sich 
knapp und schritt schnell im Ge-
wuehl davon. 
«Seltsam», sprach die Mutter. 
Die Toechter lachten. Die jueng-
ste wehr te geringsehaetzig ab: 
«Wollte sich interessant machen!» 
«Mir war er immerhin unheim­
lich», wies die Mutter in seltsa­
mer Beklommenhei t das Lachen 
zurueck. Da schrie die ael tere 
der beiden Toechter halblaut auf. 
«Meine Brosen- -wo ist den- --? 
So fehlten den beiden jungen 
Damen, die dem F r e m d e n zu­
nächst gesessen hatten, Schmuck-
gegenstaende v o n erhebl ichem 
Wert . Man stellte es le ider erst 
jetzt fest und musste sich notge­
drungen zur Gendarmeriestat ion 
begeben, um das Abenteuer des 
Nachmittags hier zu erzaehlen. 
«Dass de r Nutzen des 1000 
J ah re alten Maerchens und der 
Trick mit der Spinne wie A^or 1000 
Jahren , so heute, unzweifelhalt 
gross war, daran konnten die Da­
men nicht laenger zweifeln, und 
auch die Behörden, die sich fuer 
d e n Maerchenerzaehler lebhaft 
interessier ten, zweifelten nicht 
daran. 
Das Goldene Buch mit dem Jade - Siegel. 
Von Sir Charles Bell. 
Ein Kommissar der chinesi­
schen Regierung, Huang Mu Sung, 
befindet sich auf dem Wege nach 
Lhasa, wo er an der Gedächnisfei-
erlichkeit für den vers torbenen 
Dalai Lama tei lnehmen wird. In 
Schangai w u r d e ein Goldenes 
Buch mit einem Jade-Siegel her­
gestellt, das bei den Zeremonien 
benutzt w rerden soll. Die chinesi­
sche Regierung hat 400 000 Dollar 
für die Ausgaben des Kommissars 
bewilligt. Die ganze Reise dürfte 
drei Monate in Anspruch nehmen. 
Seit dem Jahre 19;31 ist kein 
chinesischer Ver t re ter mehr in 
Lhasa gewesen. Damals hatten 
sich die Tibetaner beim Ausbruch 
de r Revolution in China gegen die 
Chinesen erhoben. Die massge­
benden Kreise in Tibet s tanden in 
den letzten Jahren China nicht 
freundlich gegenüber , was auch 
in wiederholten Kämpfen wegen 
Grenzstreitigkeiten zum Ausdruck 
kam. 
Was die Amtssiegel, die China 
den t ibetischen Würden t rägern 
zu verleihen bebliebt, zu bedeu­
ten haben, erfahren wir durch Sir 
Charles Bell, de r viele J ah re lang 
im Auftrag der englischen Regie­
rung in hoher diplomatischer Mis­
sion in Tibet geweilt hat. E r hat 
seine tiefe Kenntnis vom "Land 
der Religion" und die mannigfa­
chen Erlebnisse, die er dor t ge­
habt hat, in einem ausserordent ­
lich fesselnden Buch "Tibet einst 
und jetzt" verwertet . Mit Genehmi­
gung des Verlags F.A.Brockhaus, 
Leipzig, drucken wir aus diesem 
Werk die folgenden Zeilen ab: 
* # 
Die Beziehungen zwischen Chi­
na und Tibet gehen bis in das ne­
belhafte Altertum zurueck. Beide 
Voelker gehoeren zu demselben 
Hauptzweig der Menschheit. Die 
religiöse Verbindung durch die 
Mongolei und in geringdem Mas­
se auch durch die Mandschurei ist 
lange Zeit sehr stark gewesen. 
Selbst in dem fernen Peking fin­
den wir tibetische Niederlassun­
gen und einem lamaistischen Tem­
pel. So verschieden die beiden 
Sprachen auch sind, so weisen sie 
doch Aehnlichkeit in den Grund­
zügen auf. Die Verb indung zwi­
schen China und Tibet, die in de r 
G j e s c h i c h t e m a n c h m a l e n g e r , 
manchmal lockerer, doch stets vor-
eooperaüva Funcionario Püblico 
P A S E O D E B O R N E , 5 0 
Feinkost 
Spezialabtlg.: Reiseandenken, Toledoerzeugnisse. 
Zum Fuenfuhrtee ins 
O V E R T H E W A Y , 
dem eleganten T e e r a u m 
Taeg l ich ab 3 Uhr 3 0 . C a l l e Be l iver , 1 . 
B E R I C 
| C O U T U R E 
N E U E 
FRUEHJAHRS 
M O D E L L E 
C. 14 A b r i l , 2 3 
T E R R E N O 
T e l . 1 4 4 2 
DRHeHENHOEHLEN -.' JaetTZchtT^^Uh:- , 
*M*-wwnw*m M o n t a g u n d M i t t w o c h K O N Z E R T u n t e r d e m 
Ein u n v e r g e s s e n e r A n b l t c k ! P r o t e k t o r a t d e s P A T R O N A T O D E L T U R I S M O 
12 DER HEROLD März 11 
hanclen war, gründet sich auf ge­
genseitige Berührung und natür­
liche Vermandtschaft und wird in 
gewissem Masse sicher auch fort­
dauern . 
In alten Zeiten führten Tibet 
und China unter fast gleichen Be-
digungen Krieg miteinander. Ein­
mal mindestens nahmen die Chi­
nesen die tibetische Haupts tadt 
ein; einmal wenigstens erober ten 
die Tibeter die Haupts tadt Chinas. 
Im 7. und S.Jahrhundert unse re r 
Zei t rechnung blieben weder Chi­
na noch Indien von Einfällen der 
Tibeter verschont. Doch ihr Man­
gel an Organisationsfähigkeit, und 
an Kultur, sowie ihre Unfähigkeit, 
in heissen Klimaten zu leben, ver­
h inder ten sie, ihre E robe rungen 
zu halten. 
Als sich dann der verweichli­
chende Einfluss des Buddhismus 
im Lande ausbrei te te , nahm die 
Kriegstüchtigkeit de r Tibeter all­
mählich ab. Aus Nepal, Kaschmir 
und Indien kamen Pr ies te r de r 
neuen Religion, aus China eben­
falls Pr ies ter und die Kenntnis der 
wichtigsten Kulturgüter . Innere 
Streitigkeiten, die in diesen von 
nur locker mite inander verbunde­
nen Volksstaemmen bewohnten 
Lande leicht ausbrachen, wurden 
durch den Kampf der neuen Reli­
gion mit der alten verschärft, und 
lieferten dem eindr ingenden mon­
golischen Vetter Tibet als leichte 
Beute aus. Inzwischen breiteten 
sich die chinesische Einfluss all­
mählich immer s tärker aus. Seide 
und Brokat, einzelne chinesische 
Nahrungsmittel . Porzellan, Lack-
und Jadeschmuckwaren, chinesi­
sche Sitten und Gebräuche fanden 
weitgehend Eingang in Tibet, be­
sonders im Adel und in den an­
dern reichen Volkskreisen, 
So kam es, dass im 1 S.Jahrhun­
dert die Mandscliu-Kai^er, die sich 
damals auf dem Gipfel ih re r Macht 
befanden, China eine weitgehen­
de Oberhoheit ü b e r Tibet sichern 
konnten. Die zahlreichere Bevöl­
ke rung und die besseren Hilfs­
quellen Chinas, sein Sieg uebe r 
die Gurkhas (wenn auch mit tibe­
t ischer Trnppenhilfe erfochten), 
seine ueberlegene Kultur, bessere 
Bewaffnung und klügere Diploma­
tie — alles das wirkte auf dassel­
be Ziel hin. Chinesische Truppen 
wurden in Lhasa, Schigatse und 
Tschiam-do in Östtibet stationiert. 
In diesen Orten und ausserdem 
noch in Lha-ru-go in Osttibet wur­
den chinesische Behörden unter 
dem Schutze von Polizeitruppen 
eingerichtet. Über all diesem stan­
den die beiden Ambans, die in 
Lhasa residierten. Doch der Ein­
fluss der chinesischen Regierung 
in Tibet war nie so stark, wie chi­
nesische Schriftsteller glauben 
machen wollten, dafür haben wir 
genügend Beweise. 
China ers t rebte .im wesentli­
chen die Oberherrschaft übe r Ti­
bet, weil es sich die schätzenswer­
te Hilfe des Dalai Lama, des Ober­
hauptes der lamaistischen Kir­
che, für die Durchführung seiner 
Politik in Tibet selbst, in der Mon­
golei und in der Mandschurei si­
chern wollte. Diese letzteren bei­
den Nebenländer , besonders die 
Mongolei, s tanden un te r dem reli­
giösen Einfluss des Dalai Lama. 
Ausserdem rundete de r Besitz des 
s tammverwandten Tibet die chi­
nesischen Besitzungen in natürli­
cher und ungezwungener Weise 
ab. 
In Lhasa kamen einmal in ei­
ne r Unter redung, die ich mit dem 
Obers tkämmerer hatte, die Bezie­
hungen zwischen China und Tibet 
zur Sprache. "China will Tibet 
nicht n u r unter seiner Herrschaft 
behalten, um das Landgebie t von 
Tibet zu besetzen, sondern es 
weiss ganz gut, dass, wenn Tibet 
sich frei macht, die Mongolei, in­
folge der engen religiösen Ver­
k n ü p f u n g zwischen den beiden 
Ländern , dasselbe tun wird", sagte 
der Kämmerer . Und in Tibet, noch 
mehr als in der Mongolei, hoer t 
man auf die Stimme des Dalai La­
ma, wie man niemals auf die eines 
noch so maechtigen chinesischen 
Her r sche r s hören würde . 
Allmaehlich nahm die Macht 
Chinas immer m e h r ab. Eine bei 
den Chinesen beliebte Art, ihre 
Herrschaft u e b e r Untergebene 
kund zutun, ist die Ver le ihung 
von Amtssiegeln. So wurde jedem 
Dalai Lama ein neues Siegel ge­
geben. Bei den letzten beiden Da­
lai Lama aber war die t ibetische 
Regierung stark genug, die An­
nahme dieses Zeichens der Unter­
würfigkeit zu verweigern. Bei der 
Wahl des gegenwärt ig regieren­
den Dalai Lama vor ungefähr 45 
Jah ren lehnten die t ibetischen 
Behoerden ein für allemal ab, sei­
nen Namen in die goldene Urne 
zu legen, und als er von Pek ing 
nach Lhasa zurückkehr te , ueber-
reichten ihm diesmal die Tibeter 
ein goldenes Siegel. Die letzten 
Spuren der chinesischen Herr­
schaft ü b e r Tibet waren geschwun­
den, und vom poli t ischen Einfluss 
war wenig mehr uebr ig . 
Frankreich ehrt die Besatzung des deuts­
chen Motorschiffes »Ruhr» 
Die Ret tungsbootbesatzung des 
Hapag-Motorschiffes «Ruhr», die 
sich im Januar 1933 erfolgreich 
an dem Hilfswerk bei der Brand­
katas t rophe des franzoesischen 
Passagierdampfers «L'Atiantique» 
beteiligt hat, ist jetzt von Ministe­
rium der französischen Handels­
marine durch die Verle ihung d e r 
franzoesischen Rettungsmedail le 
der dazugehörigen Urkunde aus­
gezeichnet worden. Die Ueberrei -
chung der Medaillen e r f o l g t e 
durch den franzoesischen Gene-
ja lkonsul in Hamburg . 
K K 
Wallensteins neues Grabmal enthüllt 
Anlaesslich des dre ihunder t s ­
ten Todestages Wallensteins wur­
de in der Kapelle der Heiligen 
Anna in Münchengrätz, in der d e r 
Fe ldhe r r bestat tet ist, das neue 
Grabmal feierlich enthüllt; d a s 
Grabmal ist ein W e r k des Rei-
chenberger Bi ldhauers K. Kcläzek. 
Es besteht aus böhmischen Mar­
mor, wiegt mehr als achtzig Zent­
ne r und ist schon clnrch seine 
gewaltigen Masse ausserordent ­
lich eindrucksvoll . 
K K 
Grüner Regen, ein Naturwunder 
in Sueditalien 
In der alten Normannens tad t 
Gioja in Unteritalien wurde ein 
einzigartiges Na tu rwunde r beo­
bachtet. Waehrencl eines s ta rken 
Gewitters fiel plötzlich Regen, de r 
eine l euch tendgruene F a e r b u n g 
zeigte und noch längere Zeit auf 
der Erde g ruene Spuren hinter-
liess Die Ents tehung dieser selt­
samen Naturerscheinung, die bei 
der dort igen Bevölkerung natür­
lich lebhaften Schrecken hervor­
rief, ist b i sher noch völlig unge-
klaert . 
K K 
r = ^ 
Deutsche Schule 
(COIEGIO AlEMÄIM) 
Vormund Realschule 
mit Uebergang 
zur 
Oberrea lschule 
(Abitur) Barcelona 
oder Madr id . 
Rusfcunft: eolegio Flemfin 
[ T e r r e n o C . V i l l a l o n g a 3 . 
Letzte Grammophon-
Modelle Reiche MBt 
Auswahl im S c h a l l -
platten und Radio 
Casa Castellä 
S a n t o D o r n i n g o 3 4 • 3 6 P a l m a 
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D A S P R O G R A M M D E R W O C H E 
ELI P I C O 
Sonntag den 11. Maerz. 
Z w e i G r o s s f i l m e 
Ramön NOVARRO 
M Y R N A L O Y 
i n 
"Eine Nacht in Kairo 
s o w i e 
C l a r k G a b l e 
J e a n M a r l o w 
in 
"Du b i s t M e i n 
P R O D U K T I O N 
99 
o Iiiaver 
BESUCHEN SIE DAS SCHOENE SOLLER 
mit der elektr ischen Eisenbahn. 
S ie vermittelt in bequemster , moder­
ner Form die 
Naturschoenhei ten der Gegend. 
F a h r p r e i s e : 
1 . K l a s s e P t a s . 3 . 7 0 , 2 . K l a s s e 2 . 9 0 
Z E I G T 
d e n F i l m 
Idi l l i n K a i r o 
m i t R E N A T E M U E L L E R 
in franzoesischer Sprache 
d e m n a e c h s t 
d e r s p a n i s c h e G r o s s t o n f i l m 
EL RELICARIO 
Z E I G T 
Entre dos Corazones 
mit Douglas Fairbanks jr. 
s o w i e 
La Viuda 
queria emociones 
l l lal IKJ
 m L i l i a n H a r v e y 
ab Montag J i m m y u n d S a l l y 
M o d e r n o H T o ' u u i T 
Demaechst: A la s o m b r a d e los M u e l l e s 
PRQTECTORA CINEMA 
s o w i e 
H e u t e l e t z t e r T a g : 
E L P A C I F I S T A 
TOMiwixin E l O c a s o d e l T e r r o r 
a b M o n t a g 
in s p a n i s c h e r S p r a c h e 
C O N T R A B A N D O 
M A I S Q N L I N A 
J a i m e II, 6 9 - P A L M A 
D a m e n h u e t e , f e r t i g e u n d M a s s k l e i d e r 
M o d e n e u h e i t e n f u e r D a m e n 
H e r r e n a r t i k e l 
M a n s p r i c h t d e u t s c h , f r a n z o e s i s c h u n d e n g l i s c h 
G O L F P L A T Z A L C U D I A 
F u e r a l l e I n f o r m a t i o n e n : 
P A S E O D E L B O R N E , 1 6 P A L M A D E M A L L O R C A 
Der Platz steht jedem Spieler zur Verfuegung. DIENSTAG und 
SAMSTAG OMNIBUS, VERKEHR Karten in allen Reisebüros . 
Die Bar «EL MOLINO», Eigentum des Klubs, steht kostenlos 
denjenigen Gaesten zur Verfuegung, die ihre Picknicks mit 
br ingen. 
Pre is des Gedecks in « H O S T A L D E L S O L » Pese tas 7.00 
B E R B R U G G E N S I E I H R E T A G E I N H b C l I D I H I ! 
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Am heutigen Sonntag spielen 
in Madrid Spanien gegen Por tu­
gal, ihr Vorrundenspie l um die 
Fussballweltmeisterschaft. 
In Inca spielen heute F . C. 
Constancia, Inca, Balearenmeister , 
gegen den F. C. Barcelona, in der 
Vorrunde um die spanische Fuss­
ballmeisterschaft. Das Spiel be­
ginnt um 1/2 4. 
Gute Boxkaempfe im Teatro Balear 
Bei maessig besuchtem Hause 
veranstal te Senor Tortella e inen 
schoenen Kampfabend, der an 
Überraschungen nicht fehlen Hess. 
In Haupkampf trafen sich de r 
hier sehr beliebte I tal iener Gori 
und sein einstiger Besieger, de r 
Catalane laset: beide Boxer 53 kg 
also Bantamgewichtler. Gori ue-
bernahm von Anfang an die voel-
lige Fuehrung, die er bis zum En­
de nicht abgibt, und von dem 
P u b l i k u m a l s wohlverdienter 
Punkts ieger bejubelt wird. Im Se-
mi- Final siegte Frances uebe r 
Bailera nach an und fuer sich 
schwachen K a m p f . Interessant 
war das Treffen zwischen Colas 
(56 kg) und Santiago (52 kg) bei 
einem Gewichtsunterschied von 
4 kg. Santiago, zeigte wunderba­
res Koennen und setzte seinem 
Gegner har t zu. Saemtliche 4 Run­
den hoch an Santiago, waehrend 
er leider zum Ende der 5. Runde 
durch einen Rechten Hacken für 
die Zeit zu Boden muss. Mas 
(Mischgewicht) siegte in einem 
sehr harten Kampfe uebe r Pons. 
Cespedes fuehrt bis zur 3. Runde 
gegen Estelrich, wird aber wegen 
Kopfschlag disqualifiziert. F u e r 
den erkrankten Mora. sp rang Rai-
mundo ein und besiegt nach einem 
schwachen Kampfe Gerardo de r 
technich gut, aber fuer solche 
Kaempfe noch zu schwach ist. 
C. A. 
Erwin Casmir belegte beim In­
ternationalen F e c h t t u r n i e r in 
Stockholm b e i m Saebelfechten 
n a c h knapp ver lorenen Stich-
kaempfen den 3. Platz. 
D a s K ä u f e r A B C 
APOTHEKE TARONGI Deutsche Bedienung.von 1-3 und 7-10 
San Miguel 93-95 Tel. 1235 
BUERO ARTIKEL Schreibmaschinen - Mie te , Verkauf, R e p . 
C A S A M A L O N D R A 
J a i m e 11,78 T e l . 1 7 3 2 
D a s E r f r i s c h u n g s g e t r a e n k 
T e l . 1 5 1 6 . 
Da m e n f r i s e u r G U A R D I A Dauerwellen System Gallia und Eugene 
Plaza de Cort 9-12 Tel. 2119 
D E K O R A T I O N S - & S C H R I F T M A L E R 
T A P E T E N K L E B E N 
W A L T E R D U L L I N 
C . B e l l v e r I I A n f r a g e n " 7 - 8 
D a m e n s c h n e i d e r e i 
M m e . V A L L E 
N e u h e r r i c h t e n 
1 4 d e A b r i l 2 1 T E R R E N O 
« Ä R B E R E I F R A N C E S A 
Waschen, Buegeln, Reinigen a. Strumpfrep, 
Calle Baratillo 4 
GARAGE COMERCIO Beaufsichtigung- Reinigung- Abschmieren 
D e u t s c h e r B e s i t z e r 
A r c h . Luis S a l v a d o r 52 T e l . 2388 
Hemden und Masschneiderei M E R C A D A L 
Calle Brossa 9 - Palma Tel. 1545 
H E B A M M E 
M A R I A H U G U E T 
M atratzen Aufarbeiten, Neuanfer tgg . da. de V. GARCIA 
Pelaires 44 
Mal & Zeichenunterr icht 
S i m e o n C e r d ä 
Studio Marques de la Cenia 9 
o PTIK Casa Antigua L A S A L L E 
San Nicolas 31 
Photozubehoer Labora tor ium, 
Kuenst lerfarben 
PI. Santa Eulalia 2 
P E R F U M E R I A F I N A 
Stets die feinsten Sorten. 
San Miguel 123 
' Reinigung & Aufbewahrung 
Pelze Renard Bleu 
Calle San Felio 7-2.° Tel. 1344 
Preiswerter Mittagstisch 
zu Pes . 1.25 & 2.— 
CALLE BELLVER, 6 T E R R E N O 
Calle San Nicolas 44 Tel. 1768 
Imbiss, TEERAUM, Stadkueche 
ENGLISH-AMERICAN-SHOP 
Calle Pelaires 40 Tel. 1423 
«Restaurant R O M E O 
Kueche ers ten Ranges 
C. Estanco neben Cook Tel. 2712 
Schuhe n. MASS E S P A S A S 
Olmos 129 
T APICERIA INGLESA Anf. v. POLSTERMOEBELN 
Santo Christo 4 
Teegebaeck, Kuchen, Schlagsahne 
DEUTSCHE KONDITOREI 
Bellver 6 Terreno Tel. 1382 
Sonntag, den 
11. Maerz 
um 1. Uhr mittag. 
Sodedad Hipica de 
R E N N E N 
Totalisator 
FUER TOURISTEN 
MIT PASS 
FREIER EINTRITT 
IM HIPPODROM 
März 11 DER HEROLD 15 
L O K A L - U N D K O L O N I E N A C H R I C H T E N 
KINDERGHRTEN der DEUTSCHEM 
semiuE in Palma. 
Die Lei tung d e r Deutschen 
Schule in Palma plant, de r Schule 
einen Kinder garten anzugliedern. 
Das schoene, gesunde Haus , der 
herr l iche, sonnige Garten davor 
sind wie geschaffen fuer dieses 
Unternehmen. F u e r Muetter, die 
grossen Haushal tungen vorzuste­
hen haben, oder berufstät ig sind, 
demnach ihren Lieblingen nicht 
die genuegende Aufmerksamkeit 
schenken koennen, oder die Klei 
nen tagsueber gar fremden Leu­
ten anver t rauen muessen, bedeu­
te t d e r Kindergarten bestimmt 
eine ausserordent l iche Ent las tung 
Unter Aufsicht einer geprueften 
Kindergaer tner in so l len Kinder 
jeglicher Nationalitaet von 3 Jahr­
en aufwaerts Aufnahme finden. 
Die paedagogischen Erfolge, die 
diese aus landsdeutsche Schule an 
den «Grossen» zu verzeichnen hat 
bieten eine volle Gewaehr, dass 
sich auch die «Kleinen» im Kin­
de rga r t en w o h l f u e h l e n werden 
u n d «spielend» in ihren spae teren 
Pfi lchtenkreis hineinwachsen wer­
den. 
Anmeldungen taeglich von 11 
bis 12 Uhr i n d e r Deutschen 
Schule, Calle Jose Villalonga cer-
ca S'aigo Dolca (Terreno). 
Am letzten Donners tag sprach 
im Ateneo Wremer Schulz übe r 
das Thema «La Modernidad de 
Dante» in spanischer Sprache; er 
erhiel t reichlichen Beifall, und 
hoer te man allgemein das Ba-
dauern , dass W e r n e r Schulz sich 
einige Monate auf Studienreisen 
nach dem spanischen Süden be­
gibt. 
Eva Tay lud letzten Sonntag 
ihre zahlreichen Bekannte ein und 
F r e u n d e zu einem Abschiedstee, 
da dieselbe s tudienhalber auf 2 
Monate Mallorca verlässt , um in 
Südspanien volkstümliche Tänze 
zu s tudieren. Einige fünfzig Per­
sonen, un te r ihnen Spitzen der 
mal lorkiner und auslaendischen 
Gesellschaft, w a r e n anwesend. 
Anna Villalonga t rug einige ihrer 
Gedichte aus «La Celestina» stark 
applaudiert , vor. Wie uns Eva Tay 
mitteilt, wird sie im Mai zurueck-
kehren und zusammen mit dem 
Komponisten Torrandell eine Kon­
zert—und Tanzfolge geben, sowie 
im Ateneo zeitgemässe Kurse für 
Bewegungsübungen einrichten. 
Gaston Lang, der bekannte 
Grundstücksund Immobilienmak­
ler, I nhabe r der Agentur Cosmo-
politan, hat seine Bueroraeume in 
die Agencia Oliver, Calle San Jai-
me 9, verlegt , wo er taeglich zwi­
schen 11 — 1 zu erreichen ist 
F rau Cissy Sauer, die Besitze­
rin des Ter reno Pr ivate Hotel, 
kehr te nach einer erfolgriech in 
Kopenhagen ausgeführten schwe­
ren Operat ion am Mittwoch nach 
Pa lma zurueck. Zur vollständigen 
Erho lung hat dieselbe sich fuer 
einige Wochen nach dem Innern 
Mallorcas begeben. Wir wuen-
schen gute Besserung. 
G a l e r i a s C o s t a . 
Der bekannte Madrider Karri-
katur is t Francisco Galuän stellte 
eine Reihe von Plasfell in-Puppen 
aus, die ein enorm starkes Tallent 
verr ie ten . Zweifellos gehör t Gal-
vän zu den Besten seines Faches 
in Spanien. Sein l iebenswürdiger 
H u m o r i s t nie negativ. Stets weiss 
e r in seinen Provinztypen das 
Charakterist ische der respekt iven 
Landschaft zum Ausdruck zu 
br ingen, nicht aber, ohne jeden 
Typ auf seine Art entzückend zu 
verulken. Herr l ich die Don Qui-
jote— und Sanjo Pansa—Gruppe . 
Leider verl ier t sich Galvän zu 
sehr ins Szenische, obwohl er das 
Koennen zu ganz grosser , rein 
kuenst ler ischer Lei tung besitzt. 
Aber sehr wohl weiss er dem land­
läufigen Geschmack Rechnung zu 
tragen, und dass er den geschäft­
lich r ichtigen Weg beschritt , be­
weisen die starken Verkäufe, die 
er tät igen-konnte. 
Wir hoffen, Werke des begab­
ten Künst lers einmal ohne Kon­
zession an den Publ ikumsge­
schmack sehen zu können. 
G O L M A D O D U R A N 
P L A Z A . N A Y O R 
Spezialverkauf von Whisky & Likceren 
M O R I S C O - B A R 
P A L M A B O R N E 1 / 3 
Sie hoeren " T H E O L I V E R S " 
zum T e e und Abends 
T E L . 1 7 5 4 
D i r e k t i o n C H A R 
HOTEL-PENSION "LÖS PINOS" 
T E R R E N O 1 4 d e A b r i l 4 7 
Volle Pension ab Pes . 12,— 
Res tau ran t - Grill 
Demnaechst Eroeffnung der Terrassen 
T E L . 1 2 7 4 
L Y u n d B I L L Y 
Stierkampf!! 
Die Eroeffnung der diesjaehri-
gen Saison wird im April mit 
2"Novilladas" ohne Pferde, wie 
uns Senor Gabriel Taronji de r Im­
presar io der hiesigen Stierkampf­
arena, der dieser Tage vom Konti­
nent zurueckkehr te , erklaer te . Ei­
nigen jungen Mallorkiner, wie Bar­
tolome Sala, Alfredo Coli u.a. wird 
hierbei Gelegenheit gegeben, auf 
heimatlichem Boden ihr Bestes zu 
zeigen. 
Anfang Mai wird Jaime Pericas, 
der letzten Sonntag ganz ausser-
gewoehnliches in Barcelona zeig­
te, sich seinen Landsleuten vor L 
stellen. 
DODBDoDDoaoDoaaoQaGonnQaBotoonDDDDoaoco 
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Q zahlreicher Kundschaft, g e r i n g e • 
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MOEBEL jeder Art gegen BAR od. 
T E I L Z A H L U N G 
z u v e r k a u f e n 
San Miguel 194. 
Los Amigos de Espana. 
Dienstag, nachm. 15. M a e r z ö U h r 
im T R O C A D E R O 
L o t t e L o e z i u s s i n g t 
Ihr Kind lernt rasch spanisch 
und englisch in der 
Allen - Rossel lö -School 
C . R u b e r t , 1 8 T e r r e n o 
T G R I L L 
TT 
PLAZA GOMILA 
I TERRENO 
T 
bietet ausgezeichnete 
O Kueche bei 
S angemessenen Preisen 
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Vicenle Barteras und Dorningo 
Ortega, Spaniens beste Toreros 
haben .ebenfalls ihre Ver t raege 
unterzeichne!, und werden diesel-
ben wahrscheinlich im Juni erwar-
tet. 
. Don Taronji hat alles aufgebo-
ten, um die diesjaehrige ' T e m p o -
rada" als einer der Glanzreichsten 
und Besten herauszubringen. ^ 
Madr| 
Dr. Hermann Ca*V! 
kurzem 
^SE/z Ca-
aus, an 
hat-
Heitrei-
l'ifsere-
. . i e , die 
oriipfin-
belieb-
\ki wert-
en gros-
dentlich 
In Madrid starb na 
Krankenlager a l s 
Pflichterfuellung Dr. Hat 
sei im deutschen Krank 
welchem e rwi rk t e . Dr. ! 
te seit 20 Jahren eine 
chende Praxis in Madri i 
uebt . Die deutsche v 
spanische BevoelkeFu 
det den Tod des ;. 
ten, tuechtigen A 
vollen Menschen 
sen V e r l u s t . . 
s tark war die i ! xVnteil-
nahme bei der P; i t g, zu der 
auch der deutsehe Botschafter 
Graf Welczeck erschienen war. 
D e u t s c h e s G e n e — ' K o n s u l a t für 
S p a n i e n ( B a r c e l o n a ) . 
Gewünscht wird zu 11,25 die 
Anschrift von Herrn Phil ipp Mü-
ller, von Beruf Bautechniker, zu-
letzt in Barcelona, Carretera de 
San Cugat 5, wohnhaft. 
Zaragoza. 
Die Ortsgruppe Zaragoza der 
NSDAP lud am Sonntag, den 25. 
Februar , dem deutschen Helden-
gedenktage, ihre Mitglieder nebst 
Angehoerigen zu einer schlichten 
Feier ein. 
Eine kurze Begruessungsan-
sprache des Ortsgruppenle i ters , 
dann gedachte in ergreifenden 
Worten der Pg.Schulleiter Schmitz 
unse re r Gefallenen. In bewegter 
Stimmung erklangen als Ausklang 
dieses Gedenkens die dre i Stro-
phen von "Ich hatt ' einen Kame-
raden" . 
Anschliessend schilderte Pg.W., 
als ehemaliger SA-Mann und Mit-
kämpfer der Bewegung die schwe-
ren Opfer, die im Ringen um die 
Macht waehrend de r letzten J ah re 
gebracht wiirden. Stehend sangen 
die Anwesenden das Horst Wes-
sellied. 
H e r r von Wichmann brachte , 
anschliessend an die Vereidigung 
d e r A m t s w a l t e r , z w e i per-
önliche Kriegserlebnisse aus den 
ampftagen in den ehemaligen 
deutsch- afrikanischen Kolonien, 
die sich sinnvoll in den Rahmen 
der Veransta l tung einfügten. Das 
gemeinsam augestimmte Deutsch-
landlied beschloss die Gedenk-
feier. 
PALMA 
Los Amfcfös de Espana. 
Am naeeiisten Dienstag nach-
mittag um 5 U h r . singt Fräule in 
Lotte Loeziui im Trocadero aus 
Werken von Schubert . Haenclel 
und anderen . F räu le in Else Kus-
lerko hat in l iebenswürdiger Wei-
se die Klavierbeglei tung ueber-
nommen. 
Mallorca Junior Club. 
Am 18. Maerz findet in den 
Raeumen des Te r reno Clubs eine 
Veransta l tung des Mallorca Ju-
nior Clubs statt, bei welcher Mrs. 
J. Knowless übe r Ramon Lull, eine 
in der Geschichte Mallorkas sehr 
bekannte Persoenlichkeit , spre-
chen wird. Gaeste sind herzlichst 
willkommen. 
V o n d e r A r b e i t d e s F o m e n t o 
d e T u r i s m o . 
Im Laufe des Monats F e b r u a r 
gab das Fomento de Turismo an 
5 235 Personen Auskuenfte. Am 
2 546 Passagiere von 17 Turisten-
dampfern wurden Prospek te Ma-
llorkas verteilt. 
CJÜextqeot 
A v d a . A. R o s s e l l ö 53 -63 
T e a t r o P r i n c i p a 
D i e F o r t s e t z u n g d e r " G e s c h i c h -
t e d e r B a l e a r e n " e r f o l g t i n 
d e r n a e c h s t e n A u s g a b e . 
D i e S c h r i f t l e i t u n g . 
«BOSCH» Hilfsdienst. «BLOCH» Elekt r . 
Motore für Wasse rhebung . 
Materialien und e lek t r . Installation. 
Moderne Beleuchtungskörper . Fahr räder . 
Man spricht deutsch. 
F R I T Z R O E G E N E R ' S f f . F F E I S C H u . W U R S T W A R E N 
Speziali taeten feinster Art. Daue rware . 
Schinken, Mett- Leberwurs t Frankfur te r . Taegl . frische Tafelbut ter . 
Lieferung frei Haus . Versand nach Palma. 
P a s s a j e V l r r e i n a S t a n d N o . 1 8 B A R C E L O N A 
M o n t a g , d e n 1 2 . M a e r z 
n a c h m i t t a g s u " @ * 3 0 
SANCHEZ GRANADA 
IDEAL 
W A ES CHT 
REINIGT 
FA Eli BT 
N U R 
E s p a r t e r o 9 - S a n t a C a t a l i n a 
T e l . 1111 
APOTHEKE MIRO 
fertigt Recep te nach dem 
Deutschen Arzne ibuch . 
S taendig geoeffnet. 
C O L O N 1 8 T E L . 1 3 6 8 
M a l l o r c a Junior Club 
Sonntag , den 18. Mae rz 1?2 9 Uhr 
Vor t rag von Mrs . J. Knowles ueber 
R A M O N L U L L 
Kleine Anzeigen. 
A n n a h m e s t e l l e n : P a l m a : C o n q u i s t a d o r , 3 9 - 1 . 
L ibrer ia O r d i n a s S a n M i g u e l 83 
V e r k a u f g e b r a u c h t e r W a g e n 
zu guenst igen Pre isen . Inf. Ga rage Co-
mercio, Arch. Luis Sa lvador 32 
Deu t scher Bes i tzer . 
D E U T S C H E KINDERGAERTNERIN, & 
Hortner in , 25 Jhr . , S taa t sexamen , lang-
jaehrige Prax i s , b e s t e Zeugnisse sucht 
Anstellung bei Kindern. Zuschrif ten erbe-
ten un te r f Hero ldapar tado 219 N.° 70. 
15 jhg. Spanier in sucht mjt deu tschem 
Maedchen gleichen Al ters Sp rachaus -
tausch . 
Zuschrift Hero ldapar tado 219 N.° 71 . 
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